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1. Begehren

Mit diesem Ausgabenbericht beantragen wir Ihnen, die Mittel fur die Konzeption und Umsetzung
von Aufwertungsmassnahmen im Rosentalquartier in der Hohe von insgesamt (brutto)
725'000 Franken fir die Jahre 2026 bis 2032 zu bewilligen. Die Ausgaben teilen sich wie folgt auf:

Fr. 1107000 fur die Konzeption/Entwicklung mobiler Elemente fir die Rosentalan-
lage sowie fur die Partizipation der Quartierbevélkerung zu Lasten der
Erfolgsrechnung des Bau- und Verkehrsdepartements, Planungspau-
schale (Bau- wund Verkehrsdepartement, Generalsekretariat,
P0s.6018.700.00105)

Fr. 250'000 fur Investitionskosten fur die Herstellung mobiler Elemente fir die
Jahre 2027 bis 2028 fur den Einsatz auf der Rosentalanlage und
im Quartier zu Lasten der Investitionsrechnung des Bau- und Ver-
kehrsdepartements, Mehrwertabgabefonds (Bau- und Verkehrsde-
partement,  Generalsekretariat,  Pos. 6010.010.20297  sowie
6010.010.20329)

Fr. 100'000 fur Investitionskosten fir die Herstellung mobiler Elemente fir die
Jahre 2027 bis 2028 zu Lasten des Ratschlags Stadtklimakonzept
vom 10. April 2024 (GRB 24/15/08G), (Bau- und Verkehrsdeparte-
ment, Generalsekretariat, Pos. 6010.010.20297)

Fr. 250'000 fur Sachkosten fur Betrieb und Unterhalt mobiler Elemente fur die
Jahre 2028 bis 2032 zu Lasten der Erfolgsrechnung des Bau- und
Verkehrsdepartements (Bau- und Verkehrsdepartement, Stadtgart-
nerei, KST 6140200)

Fr. 15'000 fur den Entwicklungsbeitrag mobiler, griner Elemente flur die
Jahre 2028 bis 2032 zu Lasten der Erfolgsrechnung des Bau- und
Verkehrsdepartements, Mehrwertabgabefonds (Bau- und Ver-
kehrsdepartement, Generalsekretariat, Pos. 6010.100.00183)

625’000 Franken der in diesem Bericht dem Grossen Rat beantragten Ausgaben sind finanzrecht-
lich neu. 100'000 Franken wurden mit dem Beschluss des Grossen Rates zur Umsetzung des
Stadtklimakonzepts (GRB Nr. 24/15/08G, P230813) bereits bewilligt. Es gibt zu diesem Projekt
keine gebundenen Ausgaben.

2. Management Summary

Im Jahr 2001 hatte der Grosse Rat einer Neugestaltung des Messeplatzes und der Rosentalanlage
zugestimmt. Die Neugestaltung der Rosentalanlage war geknipft an die Bedingung, dass ein Er-
satzstandort fir Grosszirkusse gefunden und damit die zentrale Veranstaltungsflache zu Gunsten
von zusatzlichem Grunverkleinert werden kann. Da auch nach aufwandiger Suche kein zufrieden-
stellender Ersatzstandort gefunden werden konnte, hat der Regierungsrat im Jahr 2021 entschie-
den, die Rosentalanlage als Ort flr Grossveranstaltungen zu belassen. Als Kompensation fur die
weiterhin stark beanspruchte Anlage sollten Massnahmen zur Sanierung der Anlage und deren
Belebung in den bespielungsfreien Zeiten sowie Massnahmen zur Aufwertung der Griin- und Frei-
raumangebote im angrenzenden Quartier ausgearbeitet werden. Die Vorstudie «Aufwertung Ro-
sentalanlage und angrenzendes Quartier» kommt diesem Auftrag nach und zeigt auf, wie im Ro-
sentalquartier kurz-, mittel- und langfristig zusatzliche Grin- und FreirAume umgesetzt werden
kénnen. Die Vorstudie zeigt in Form von drei Teilstrategien die konzeptionellen Rahmenbedingun-
gen fur die Sanierung und Neugestaltung der Rosentalanlage auf (Teilstrategie «Rosentalanlage»),
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macht Vorschlage, wie die Strassenraume hinsichtlich Aufenthaltsqualitat verbessert werden kén-
nen (Teilstrategie «Strassenraume») und schlagt Massnahmen zur Verbesserung der Freiraumsi-
tuation im Quartier vor (Teilstrategie «Pocket Parks»). Die Vorstudie hat gezeigt, dass der Einsatz
von mobilen Elementen ein wirksames Mittel ist, mit der Situation im Rosentalquartier umzugehen:
Sie bieten in den bespielungsfreien Zeiten dem Quartier Moglichkeiten des Aufenthalts auf der
Rosentalanlage und beleben damit die sonst leerstehende zentrale Veranstaltungsflache. Bei Be-
legung der Anlage durch Veranstaltungen werden die mobilen Elemente an zuganglichen Orten
platziert und stehen damit auch in diesen Zeiten dem Quartier zur Verfligung. Damit leisten sie
einen direkten Beitrag an die Freiraumversorgung im Rosentalquartier.

3. Auftrag zur Verbesserung der Freiraumsituation

Die Rosentalanlage ist ein bedeutender Freiraum im Rosentalquartier. Das Wohnviertel mit seiner
Uberdurchschnittlichen Bevolkerungsdichte weist nach Klybeck den geringsten Grinflachenanteil
aufl.Bis zur Eroffnung des Erlenmattparks im Jahr 2011 war die Rosentalanlage mit einer Flache
von knapp 11'000 m? die einzige grosse Griinanlage. Als Standort fir Grossveranstaltungen wie
Zirkusse oder die Herbstmesse ist sie gleichzeitig intensiv genutzt. Diese Nutzung hinterlasst ihre
Spuren, sowohl an der Anlage selbst als auch im gesamten Quartier. Bereits im Rahmen der Neu-
gestaltung des Messeplatzes hatte der Grosse Rat im Jahr 2001 dem «Ratschlag betreffend Bau-
kredite fur die Verkehrsinfrastruktur, Riehenring Nord, die Umgestaltung Clarastrasse, die Neuge-
staltung des Messeplatzes sowie die Neugestaltung der Rosentalanlage» einer Neugestaltung der
Rosentalanlage zugestimmt (Beschluss Nr. 01/02/25G). Er bewilligte fur die Sanierung und Neu-
gestaltung der Anlage eine Ausgabe von 2,3 Mio. Franken, unter dem Vorbehalt, dass fur Veran-
staltungen von Grosszirkussen ein Ersatzstandort gefunden wird. Mit dem Beschluss des Entwick-
lungsrichtplans Innenstadt durch den Regierungsrat im Jahr 2015 wurde deshalb der Auftrag, einen
Ersatzstandort zu suchen, behérdenverbindlich festgeschrieben. Im Entwicklungsrichtplan Innen-
stadt wurde das Planungsamt (heute: Stadtebau & Architektur) tber eine Planungsanweisung mit
der Suche nach einem Ersatzstandort fur Grosszirkusse beauftragt. Weiter wurde darin festgehal-
ten, dass die Stadtgartnerei anschliessend gemeinsam mit dem Planungsamt ein neues Projekt
ausarbeitet, welches die Rosentalanlage nicht nur als Ort flr Veranstaltungen in der Grossenord-
nung von 5’000 m? vorsieht, sondern auch den Aufenthalt in den Perioden ohne Nutzung erhéht.

Schon in einer frlhen Phase zeichnete sich ab, dass die fur Grosszirkusse notwendigen Flachen
von ca. 11'000 m? schwer zu finden sind. Da auch nach aufwéandiger Suche kein zufriedenstellender
Ersatzstandort gefunden werden konnte, hat der Regierungsrat im Jahr 2021 entschieden, die Ro-
sentalanlage als Ort fir Grossveranstaltungen zu belassen.

Die aktuellen Grossveranstaltungen (Zirkusse, Herbstmesse, weitere Events) belegen heute in der
Auf-/Abbau- sowie der eigentlichen Spielzeit wesentliche Teile und teilweise die gesamte Rosen-
talanlage plus angrenzende Flachen im Quartier (Fuhrpark, Logistik). Damit belastet die intensive
Nutzung durch Grossveranstaltungen nicht nur die Anlage selbst, sondern auch das Quartier, in-
dem die Anlage wahrend der Nutzung durch Grossveranstaltungen der Quartierbevdlkerung nicht
zur Verfigung steht und die genannten Veranstaltungen zudem Flachen im Quartier beanspru-
chen.

Eine Verbesserung der Belastung des Quartiers durch die intensive Bespielung (Larm, Abstellen
von Veranstaltungsinfrastrukturen in Quartierstrassen, Anlieferung mit Lastwagen) ist in absehba-
rer Zukunft nicht zu erwarten. Im Hinblick auf die im Umfeld stattfindenden Entwicklungen von
Wohn- und Arbeitsplatzgebieten spitzt sich der Druck auf die wenigen bestehenden Grin- und
Freiflachen zudem weiter zu. Deshalb hat der Regierungsrat das Bau- und Verkehrsdepartment
beauftragt, eine Vorstudie zur Sanierung und Neugestaltung der Rosentalanlage zugunsten eines

1 Bevolkerungsdichte Kanton Basel-Stadt: 7'393 Einwohnende/km?, Wohnviertel Rosental: 11'861/km?
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attraktiven Veranstaltungsortes und Quartierfreiraums sowie zur Eruierung von Aufwertungsmass-
nahmen im angrenzenden Quatrtier zu erarbeiten (Aufwertungsmassnahmen, Belebung, Griinele-
mente, stadtklimatische Verbesserungen). Jene liegt seit Sommer 2024 vor.

4, Gegenstand des vorliegenden Berichts

Die Vorstudie formuliert einerseits die konzeptionellen Rahmenbedingungen fir die Sanierung und
Aufwertung der Rosentalanlage und zeigt andererseits auf, mit welchen Massnahmen die Grin-
und Freiraumversorgung im Quartier Rosental generell, und speziell auf der zentralen Veranstal-
tungsflache der Rosentalanlage, verbessert werden kann. Letztgenannte Massnahmen umfassen
sowohl den Einsatz von mobilen Elementen als auch die permanente Aufwertung von Strassen-
raumen und die Schaffung von Pocket Parks.

Mit dieser Ausgabenbewilligung werden dem Grossen Rat die Mittel zur Konzeption und Umset-
zung der mobilen Elemente beantragt. Fir die planerischen Arbeiten zur Sanierung und Neuge-
staltung der Rosentalanlage wird dem Grossen Rat eine separate Ausgabenbewilligung vorgelegt.

5. Vorstudie «Aufwertung Rosentalanlage und angrenzendes Quar-
tier»

Die Vorstudie «Aufwertung Rosentalanlage und angrenzendes Quartier» wurde im Juli 2024 abge-
schlossen und bildet die Basis der in dieser Ausgabenbewilligung beantragten Massnahmen. Der
Bericht zur Vorstudie liegt diesem Geschéft bei. Nachfolgend werden die wichtigsten Inhalte zu-
sammengefasst.

5.1 Auftrag und Ziele

Das Rosentalquartier ist ein sehr dynamisches Quartier: Mit den Nutzungen der angrenzenden
Messe und den Veranstaltungen auf der Rosentalanlage gibt es nutzungsintensivere Tage mit na-
tionalen und internationalen Veranstaltungsangeboten, vielen Besucherinnen und Besuchern, be-
lebten Platzen und Strassen und viel Anlieferungsverkehr. Dann gibt es aber auch Tage, an denen
das Quartier eher leer und die Strassen und Platze eher unternutzt erscheinen. Gleichzeitig sind
mittlere bis grossere Areale im Umbruch. Mit «Rosental Mitte» steckt der enemalige Industriestand-
ort Rosental in einer grundlegenden Transformation, aktuell definiert die Messe ihre Rolle im Stadt-
geflige neu und grdssere, das Quartier pragende Bauprojekte wie ein Rosentalturm stehen bevor.
Der Spagat zwischen Wohnquartier, Industriestandort und spater Veranstaltungsstandort pragt das
Rosental seit seiner Entstehung. Das Angebot, die Nutzbarkeit und die Qualitdt des 6ffentlichen
Freiraums nehmen hier eine wichtige und ausgleichende Rolle ein.

Im Wissen um die knappen FreirAume und das Weiterbestehen der Grossveranstaltungen legte
der Regierungsrat in der Vorstudie den Fokus auf eine bessere Freiraumsituation im gesamten
Quartier. Dabei werden sowohl Platze und Flachen wie auch Strassenraume betrachtet. Neben
lokalen stadtklimatischen Verbesserungen sollen auch Sport- und Bewegungsangebote gefordert,
Aufenthaltsmdglichkeiten und Begegnungsraume im 6ffentlichen Raum geschaffen, Wasser- und
Griunelemente gestéarkt sowie die negativen Auswirkungen des motorisierten Verkehrs reduziert
werden.

Als Ziele der Vorstudie standen im Vordergrund:

— Die Rosentalanlage soll saniert und neugestaltet werden.

— Die Rosentalanlage soll zu einem attraktiven Veranstaltungsort aufgewertet und umgestaltet
werden.

— Die Rosentalanlage soll fir die angrenzenden Quartiere ein vielféltig nutzbarer und attraktiver
Freiraum werden.
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—  Mit Aufwertungen im Umfeld erhalt das Quartier auch Angebote fir den Zeitraum, indem die
Rosentalanlage als Veranstaltungsort genutzt wird.

5.2 Beteiligte Akteur/innen und Mitwirkung

Neben verschiedenen Fachstellen des Kantons waren das Stadtteilsekretariat Kleinbasel sowie die
drei grossten Veranstalter im Raum Rosentalanlage (MCH Messe Schweiz Basel, Zirkus Knie,
Act Entertainment) in die Erarbeitung der Vorstudie miteinbezogen. Nach Ricksprache mit dem
Stadtteilsekretariat Kleinbasel wurde auf eine breite Mitwirkung verzichtet. Vorausgesetzt der
Grosse Rat wird in einem n&chsten Schritt den Auftrag zur Umsetzung von Massnahmen erteilen,
so ware eine breitere Mitwirkung geplant, um die Bediirfnisse des Quartiers abzuholen.

5.3 Analyse des Quartiers

Die Rosentalanlage liegt im Rosentalquartier, an der Schnittstelle zum Wettsteinquartier. Sie ist
eingebettet zwischen Messegebauden, Blockrandbauten und einer Hauptverkehrsachse. Das Ro-
sentalquartier ist ein heterogenes Puzzle, welches im Laufe der Zeit mehrmals seine Bedeutung
innerhalb des Stadtgefliges wechselte. Im Hinblick auf Freirdume ist das Rosentalquartier stark
unterversorgt (Abbildung 1). Insbesondere der ndrdliche Bereich des Quartiers, das Gebiet zwi-
schen Messe und Badischem Bahnhof, weist ein grosses Freiraumdefizit auf. Damit einher geht
eine hohe bis sehr hohe Hitzebelastung. Das Quatrtier ist im Stadtklimakonzept, mit Ausnahme der
Erlenmatt, vollflachig den Fokusgebieten mit hohem Handlungsbedarf zugeordnet.

Abbildung 1: Analyse der Freiraumsituation im Untersuchungsperimeter unter Beriicksichtigung der geplanten Entwicklungen. Quelle: Vorstudie
pg landschaften.
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Aussergewohnlich fur die Rosentalanlage - und gleichermassen fir den Messeplatz und die an-
grenzenden Strassenrdume — ist das Spannungsfeld zwischen Hochbetrieb und Alltagssituation
(Abbildung 2).

Abbildung 2: Belegung der Rosentalanlage im Alltag (links) und wahrend der Herbstmesse (rechts). Quelle: Vorstudie pg landschaften.

Dieser grosse Unterschied im Belegungsgrad ist préagend fir das gesamte Quartier: Wahrend Mes-
sen und Veranstaltungen hat das Gebiet eine starke Ausstrahlung und Anziehungskraft. Aus-
serhalb davon wirken der Messeplatz und die Rosentalanlage, aber auch die umliegenden Stras-
senraume unternutzt und bieten wenig Aufenthaltsqualitéat. Die Rosentalanlage ist Uber das ganze
Jahr gesehen zu ca. 50% ausgelastet. Bei grossen Veranstaltungen wird die gesamte Flache der
Rosentalanlage und zum Teil auch dartber hinaus genutzt. Diesem Umstand muss bei der Neu-
gestaltung Rechnung getragen werden.

Die intensive Nutzung der Anlage hat auch dazu gefiihrt, dass es einen hohen Sanierungsbedarf
gibt. Neben den Beldgen muss zudem die Kanalisation erneuert werden. Weiter miissen Vegeta-
tionsflachen und B&aume besser geschitzt werden. Samtliche Baume auf der Rosentalanlage sind
gemass Baumschutzgesetz geschiitzt. EIf Rosskastanien am westlichen Rand der Anlage wurden
sogar mittels Bebauungsplanes fur den neuen Rosentalturm per Grossratsbeschluss speziell ge-
schitzt. Die Rosentalanlage gehdrt in inrer Gesamtheit zum Inventar schitzenswerter Gartenanla-
gen, die Kapelle von Melchior Berri ist im Denkmalschutzverzeichnis eingetragen.

54 Schlussfolgerungen

— Das Spannungsfeld zwischen Hochbetrieb wahrend Veranstaltungen und einer wenig belebten
Situation dazwischen pragt die Rosentalanlage, den Messeplatz und das gesamte Quartier.

— Zentrale Veranstaltungsflache: Grossveranstaltungen sollen weiterhin auf der Rosentalanlage
stattfinden kénnen. Die zentrale Veranstaltungsflache bleibt deshalb in ihrer Grosse erhalten
und kann nicht permanent begrunt werden. Dennoch soll die Nutzbarkeit und Aufenthaltsqua-
litat dieser Flache verbessert werden und zum Aufenthalt und zur Erholung einladen. Auch
sollen Massnahmen flr eine reduzierte Hitzebelastung umgesetzt werden Dies legt den Ein-
satz von mobilen Elementen nahe. Gleichzeitig sollte diese Flache fir Veranstaltungen besser
ausgestattet sein (Strom- und Wasserleitungen, Medienpunkte etc.)

— Restliche Bereiche der Rosentalanlage: Die Bereiche ausserhalb der Veranstaltungsflache sol-
len als Ausgleich noch starker durchgriint werden. Baumstandorte sind zu verbessern und die
Baume generell besser zu schitzen.

— Situation im Quartier: Die Freiraumversorgung im Quartier muss auf Entwicklungen wie Ro-
sentalturm, Rosental Mitte und Ersatz Messehalle 3 mit zusatzlichen Wohn- und Arbeitsplatzen
ausgelegt sein. In den Veranstaltungszeiten sollen Raume abseits der stark genutzten Platze
fur die Bedurfnisse des Quartiers zur Verfligung stehen, wahrend in veranstaltungsfreien Zei-
ten auf der Rosentalanlage und dem Messeplatz quartierdienliche Nutzungen angeboten wer-
den. Weil grossere zusammenhangende Freirdume schwierig umsetzbar sind, soll untersucht
werden, wie mit mobilen Massnahmen kleinere RAume auch zeitlich flexibel bespielt werden
konnen. Auch siedlungsorientierte Strassenrdume sind als Potenzial zu prifen. Dabei sind
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Entwicklungen wie z.B. das Quartierparking auf der Parzelle der Messehalle 3 und die Sanie-
rung des Musical Theaters bewusst als Chance fiir die Aufwertung des Quartiers zu nutzen.
Hier wirde der Ersatz von oberirdischen Parkplatzen Raum fiir neue Nutzungen schaffen.
Auch kénnte im Rahmen der Sanierung des Musical Theaters der direkt angrenzende 6ffentli-
che Raum mitentwickelt und die Freiraumversorgung so verbessert werden.

Vor diesem Hintergrund sollen die Rosentalanlage und die 6ffentlichen Raume im Quartier mitei-
nander betrachtet werden. Die drei nachfolgend beschriebenen Teilstrategien erfillen diese Vo-
raussetzungen und die dort beschriebenen Massnahmen erganzen sich.

5.5 Drei Teilstrategien zur Verbesserung der Freiraumsituation im Rosental-
quartier

Der Bearbeitungsperimeter umfasst raumlich zwei voneinander abgrenzbare Teilraume: namlich

die Rosentalanlage fir sich sowie den restlichen Teil des Quartiers. Die Vorstudie beriicksichtigt

dabei drei Teilstrategien:

— die Teilstrategie «Rosentalanlage», die die konzeptionellen Eckpunkte fir die weiteren Projek-
tierungsschritte der Anlage selbst festhalt;

— die Teilstrategie «Strassenraume», die eine bessere Freiraumsituation in den Strassenraumen
untersucht;

— die Teilstrategie «Pocket-Parks», die unternutzte «Zwischenrdume» oder «Restflachen» fir
eine bessere Grin- und Freiraumversorgung im Quartier nutzt.

Die Teilstrategie «Rosentalanlage» bezieht sich ausschliesslich auf die Rosentalanlage, die beiden
weiteren auf den Rest des Quartiers. Alle drei Teilstrategien tragen kurz- bis langerfristig zur bes-
seren Freiraumsituation im Rosentalquartier bei (Abbildung 3). Gleichzeitig werden die stadtklima-
tischen Bedingungen verbessert, der Fuss- und Veloverkehr gestéarkt, Angebote fir Gesundheits-
und Bewegungsforderung geschaffen sowie zur Biodiversitatsforderung im Siedlungsraum beige-
tragen. Verbindendes Element bilden mobile (flexible) Gestaltungselemente. Fur den vorliegenden
Ausgabenbericht sind insbesondere die Teilstrategien «Strassenraume» und «Pocket Parks» von
Bedeutung.

Abbildung 3: Durch Kombination der Teilstrategien zu einem tragenden Freiraumgerist fur das Rosentalquartier. Quelle: Vorstudie pg land-
schaften.
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5.6 Massnahmen der Vorstudie

Die Vorstudie definiert «Aufwertungsmassnahmeny, die die Qualitaten des offentlichen (teilweise
auch privaten) Raums hinsichtlich Aufenthalt, Belebung, Bewegung und Sicherheit verbessern. Im
Fokus steht, dass Menschen diese Raume vielseitig nutzen konnen. Dazu gehdren folgende As-
pekte und Ziele:

Aufenthalt/Nutzung:

— Verbessertes Angebot an «erlebbaren» Stadt- resp. Identifikations-Raumen
—  Attraktive Aufenthaltsorte, auch mit einer besseren akustischen Qualitat

— Neue Spiel-, Kreativ- und Bewegungsraume

Mobilitat:

— Aufenthaltsrdume sind besser erreichbar (Zuganglichkeit, Sichtbarkeit und gute Verteilung)

— Bessere und sicherere Wegverbindungen fur zu Fuss Gehende, insbesondere fur Kinder und
mobilitdtseingeschrénkte Menschen

Stadtklima/Grunflachen:

— Klimaangepasste Gestaltung des 6ffentlich nutzbaren Raums mit mehr Griin, Wasser, Schat-
ten und Entsiegelung

— Zusétzliche Baumpflanzungen an geeigneten Standorten fur Grossbdume, Altbaumbestand
schitzen

— Nutzbarer Grinflachenanteil erh6hen

Damit die fur die Teilstrategien «Strassenraume» und «Pocket-Parks» formulierten Ziele erreicht

werden kbénnen, hat die Vorstudie unterschiedliche Massnahmen definiert («Toolbox Aufwertungs-
massnahmen»):

Abbildung 4: Massnahmenvorschlage fur den kurzfristigen (links), mittelfristigen (Mitte) und langfristigen (rechts) Zeithorizont. Mobile Mass-
nahmen = gelb, fixe Massnahmen = gruin. Quelle: Vorstudie pg landschaften.
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6. Synergien zu anderen Vorhaben

6.1 Stadtklimakonzept

Das Stadtklimakonzept steuert die Klimaanpassung mit neun Handlungsfeldern und verschiedenen
Massnahmen. Das Quartier Rosental ist darin praktisch vollstandig als Fokusgebiet ausgewiesen.
Gewisse Massnahmen gemass Stadtklimakonzept sind deckungsgleich mit denjenigen gemass
Vorstudie «Aufwertung Rosentalanlage und angrenzendes Quartier». Dies gilt insbesondere fir
Baumpflanzungen, Fassadenbegrinungen und Strassenentsiegelungen. Ebenso basierend auf
dem Stadtklimakonzept hat der Grosse Rat im April 2024 den Ratschlag «Stadtklimakonzept: Mas-
snahmenprogramm fiir Fokusgebiete» genehmigt und u.a. die benotigten Mittel zur Umsetzung von
temporaren und mobilen Massnahmen wie mobile BAume, Sonnenschirme und Sprihnebelver-
dunster in den Fokusgebieten bewilligt (GRB Nr. 24/15/08G). Auf der Rosentalanlage kommen
Sonnenschirme, Sprihnebelverdunster und mobile Begrinungselemente im Wert von
100'000 Franken aus der bereits beschlossenen Ausgabenbewilligung zum Einsatz.

6.2 Teilrichtplan Freiraume

Das Bau- und Verkehrsdepartement erarbeitet zurzeit einen behdrdenverbindlichen Teilrichtplan
Freirdume fir die Stadt Basel. Der Fokus liegt auf den offentlich zuganglichen Grun- und Freir&u-
men und ihrem jeweiligen Erholungsnutzen. Weiter werden Aussagen gemacht zu Erhalt und Auf-
wertung von bestehenden Flachen sowie zu nétigen Erweiterungen von Griin- und Freiraumen.
Der genannte Teilrichtplan wird auch fiir das Rosentalquartier Aussagen machen. Auch die Offnung
von Freiraumen auf Schularealen wird in diesem Rahmen diskutiert, auch fur das Rosentalquartier.
Der Teilrichtplan Freiraume wird unter Einbezug der Bevdlkerung erarbeitet und anschliessend
dem Regierungsrat zum Beschluss vorgelegt.

6.3 Superblocks

Ein Superblock besteht aus vielfaltig nutzbaren, begriinten und verkehrsberuhigten Quartierstras-
sen. Entstanden ist das Konzept Superblock in Barcelona. Im Sinne von «Stadt als Labor» testet
der Regierungsrat dieses Konzept in den Quartieren St. Johann und Matthdus. Bei den Tests wer-
den nur mobile und keine baulichen Massnahmen vorgenommen. Verlaufen die Tests erfolgreich,
erarbeitet der Kanton ein Rahmenkonzept Superblocks zuhanden des Regierungsrates resp. des
Grossen Rates. Eine Umsetzung eines Superblocks im Rosental ist nicht vor 2028 realistisch.

6.4 Aktionsplan Sport- und Bewegungsforderung

Der Aktionsplan stellt eine ganzheitliche Strategie zur Sport- und Bewegungsforderung in Basel
dar. Zu den umsetzbaren Massnahmen gehdren beispielsweise Optimierungen im Belegungsma-
nagement der verschiedenen Sportanlagen, der Aufbau resp. die Verankerung von regelmassigen
Austauschgefassen zwischen den verschiedenen Verwaltungsstellen, die Einbindung des Themas
Sport und Bewegung in die bestehenden Prozesse von Arealentwicklungen oder weiterfihrende
Bemihungen zur Starkung des ungebundenen Sports. Im genannten Sinn wird der Aktionsplan
auch im Rosentalquartier berlcksichtigt.

6.5 Anzug Anouk Feurer und Konsorten betreffend Mobile Spielplatze

Der Grosse Rat hat an seiner Sitzung vom 15. November 2023 den Anzug Anouk Feurer betreffend
mobile Spielplatze dem Regierungsrat Giberwiesen. Im Anzug wird darauf hingewiesen, dass es in
Basel Freiflachen gibt, die zwar zu bestimmten Zeiten fiir bestimmte Nutzungen belegt sind, aber
davon abgesehen Uber langere Zeit ungenutzt sind. Gleichzeitig fehlt es namentlich in den innen-
stadtnahen Quartieren an Spielplatzen. Als Beispiel wird die Rosentalanlage aufgefihrt. Die An-
zugstellenden mochten an solchen Orten mobile Spielplatze aufstellen lassen. Mit der Beantwor-
tung des Anzugs werden dem Grossen Rat die Ergebnisse der Prifung dargelegt. Die Rosental-
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anlage ware einer der wenigen Standorte, an dem die Anliegen der Anzugstellenden umgesetzt
werden kbénnten.

6.6 Freiraum Regelwerk Areal Rosental Mitte

In dem im Jahr 2024 abgeschlossenen Studienauftrag flr die Freiraume von Rosental Mitte, wurde
deren Bedeutung fur die Transformation des ehemaligen Industrieareals zu einem lebendigen
Stadtteil untersucht. Daraus resultiert der Entwurf eines rdumlich und thematisch Ubergreifenden
Freiraumkonzepts fir Rosental Mitte. Basierend darauf wird man sich vertieft mit dem Freiraum
auseinandersetzen mit dem Ziel, ein Regelwerk zu erstellen, mit dem die etappierte bauliche Ent-
wicklung des Areals begleitet und schrittweise mit den verschiedenen Bautragern umgesetzt wer-
den kann.

6.7 Massnahmen MCH Messe Basel

Die MCH Messe Basel verfolgt mit ihrer Initiative «Messequartier» ebenfalls den Ansatz, das Quar-
tier aufzuwerten und zu beleben. Dazu bespielt sie den 6ffentlichen Raum im Umfeld der Messe
vermehrt und 6ffnet Messerdumlichkeiten auch fur stadtische Nutzungen. Aus diesem Grund hat
mit der MCH Messe Basel ein regelmassiger Austausch Uber die Zwischenstande der Vorstudie
stattgefunden. Eine Koordination in der weiteren Planung und im Betrieb ist ebenso vorgesehen.

7. Kurzfristig umsetzbare Massnahmen gemass Vorstudie

Kapitel 7.1 beschreibt kleinere Massnahmen gemass Vorstudie «Aufwertung Rosentalanlage und
angrenzendes Quartier», die mit der Erhaltungsplanung des Kantons koordiniert werden oder sol-
che, fur welche die entsprechenden Vorprojekte in der Regel in Kompetenz des zustandigen Bau-
und Verkehrsdepartements erarbeitet werden kénnen.

Kapitel 7.2 beschreibt die geplanten mobilen Massnahmen, die mit dem vorliegenden Ausgaben-
bericht gemass den Teilstrategien «Pocket Parks» und «Strassenraume» konzipiert und umgesetzt
werden sollen. Mit diesen Massnahmen kann die Rosentalanlage in den eventfreien Zeiten attraktiv
bespielt resp. verschiedene Raume im umliegenden Quartier mit attraktiven Angeboten angerei-
chert werden.

7.1 Machbarkeit der Massnahmen

Nach Abschluss der Vorstudie wurden die darin formulierten Massnahmen fiir den kurzfristigen
Zeithorizont einer groben Machbarkeitsprifung unterzogen.
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Abbildung 5: Ubersicht kurzfristige Massnahmen (bis 2030), Quelle: Vorstudie pg landschaften.

Dabei hat sich gezeigt, dass ein Teil der Massnahmen bereits im Rahmen anderer Vorhaben um-
gesetzt wurde oder nicht wie in der Vorstudie vorgesehen umsetzbar sind. Diese sind:

Bereits umgesetzte Massnahmen:

Mit der Umsetzung von Massnahmen gemass Stadtklimakonzept werden seit diesem Jahr
sechs Pflanztroge mit Rundbanken auf dem Vorplatz des Hauses der Berufsbildung an der Ro-
sentalstrasse 17 aufgestellt. Diese bleiben das ganz Jahr tiber dort stehen. Die Mittel dafur wur-
den bereits vom Grossen Rat bewilligt (11).

Bespielung des Innenhofs des Messebaus 2 (Rundhofhalle) durch die MCH Messe Basel: im
Sommer unter dem Angebot «Bambusnest», im Winter unter «Winter Market» (13).

Im kurzfristigen Zeithorizont nicht umsetzbare Massnahmen der Vorstudie:

Entsiegelung der Asphaltflache zur Mattenstrasse hin (¥10): In Anbetracht der bevorstehenden
Sanierung und Neugestaltung der Rosentalanlage wurde die vorgezogene Entsiegelung eine
Wertvernichtung bedeuten. Sie wird deshalb in Zusammenhang mit dem Projekt «Rosentalan-
lage» weiterverfolgt.

Generell gilt: Massnahmen im Strassenraum werden im kurzfristigen Zeithorizont grundséatzlich
nur umgesetzt, sofern sie mit der Erhaltung zusammengelegt werden kénnen. Die Massnahmen
K2, K4, X5 und X9 werden deshalb erst umgesetzt, sobald dort die Erhaltung ansteht.

Die Umsetzung der weiteren kurzfristigen Massnahmen orientiert sich am Erhaltungsbedarf. Mas-
snahmen ohne gréssere baulichen Eingriffe wie die «Aufwertung der Grinanlagenzone an der Mat-
tenstrasse» mit Elementen wie Sitzbanken/Tischen, Bewegungsgeréaten und dkologische Aufwer-
tungen (Massnahme “8) konnen unabhangig von der Erhaltungsplanung umgesetzt werden. Fir
den Perimeter der Vorstudie sind fur die kommenden Jahre folgende Erhaltungsmassnahmen vor-
gesehen:
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- Hausanschlisse Wasser/Strom in der Jager- und Schénaustrasse im Jahr 2028
- Fernwarme Transportleitung Kleinhiningen in den Jahren 2026 bis 2029
- Fernwéarme Bleichestrasse im Jahr 2031

Ein Vergleich mit der geplanten Erhaltung im Rosentalquartier zeigt, dass folgende Massnahmen
aus der Vorstudie mit Erhaltungsmassnahmen der kommenden ca. 5 Jahre koordiniert werden
kénnen (vgl. Abbildung 6):

- Pocket Park beim Musical Theater, Seite Erlenstrasse (1)

- Pocket Park Bleichestrasse (¥7)

- Aufwertung Jagerstrasse/Schoénaustrasse (“3)

Die Umsetzung der vier Massnahmen X1, X3, K7 und 8 zur Aufwertung von Griin- und Freiraumen
(gemass Teilstrategien «Pocket Parks» und «Aufwertung von Strassenraumen») setzt jeweils ein
kleineres Vorprojekt voraus. Mit Uberweisung des vorliegenden Ausgabenberichts an den Grossen
Rat hat der Regierungsrat das Bau- und Verkehrsdepartement beauftragt, die entsprechenden Vor-
projekte zu erarbeiten. Die finanziellen Mittel fur die Projektierung dieser kleineren Massnahmen
gehen in der Regel zu Lasten des Sachaufwands des Bau- und Verkehrsdepartements. Die Um-
setzung der jeweiligen Massnahmen wird dem Regierungsrat resp. dem Grossen Rat bei Bedarf
(nach Vorliegen der Kostenschéatzung) mit separatem Ausgabenberichten beantragt werden.

mﬁ

026-2029) |.

Aufwertung von Strassenrdumen

gemass Vorstudie A\
|:| Pocket Parks geméss Vorstudie Messeplatz
Massnahmen Erhaltungsplanung \ O\ <
bis 2031 2 N ‘ | |}
A s H|5punplau|.andlno:" VIS
-~ /A ) o N\ | | | | \
/A < B | PiLd (Ll \

Abbildung 6: Weitere Massnahmen zur Aufwertung des Quartiers in Koordination mit der Erhaltungsplanung

Nachfolgend werden die vier genannten Massnahmen im Sinne eines Ausblicks umschrieben. Die
Ausfuhrungen haben lediglich informativen Charakter und dienen der Erstellung der jeweiligen Vor-
projekte, die anschliessend in separate Ausgabenbewilligungen minden kénnen.
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Eine Ablehnung der vorliegenden Ausgabe durch den Grossen Rat bedeutet nicht, dass die Vor-
projekte 7.1.1 bis 7.1.4 nicht weiterverfolgt werden. Diese werden unabhangig davon und gemass
Ublichem Vorgehen ausgearbeitet und als separate Projekte den jeweiligen Entscheidungsinstan-
zen zum Beschluss vorgelegt.

7.1.1 Pocket Park beim Musical Theater

Bereits im Vorprojekt zur Tramerschliessung der Erlenmatt (Verkehrsdrehscheibe Badischer Bahn-
hof — Tram Erlenmatt und Vorplatz Badischer Bahnhof, P130601, Beschluss-Nr. 13.0601.01) héatte
dieser Bereich der Erlenstrasse angepasst werden sollen (Abbildung 8). Gegen den Beschluss des
Grossen Rates wurde allerdings das Referendum ergriffen. Die Tramerschliessung der Erlenmatt
wurde an der Volksabstimmung im Jahr 2014 abgelehnt. Das damalige Vorprojekt zum Tram Er-
lenmatt hat gezeigt, dass die Verkehrsflache in diesem Bereich verkleinert und damit zuséatzliche
Flache fur Grin und Aufenthalt gewonnen werden kdnnte.

Abbildung 7: Aktuelle Situation Erlenstrasse / Musical Theater

Abbildung 8: Auszug aus dem Vorprojekt Tram Erlenmatt, Bereich Gruninsel Erlenstrasse. Griin dargestellt, ist die mégliche Erweiterung der
Griininsel.

In Anlehnung der damaligen Planung soll fur diese heutige «Restflache» ein Vorprojekt fur eine
grossere entsiegelte Grinflache ausgearbeitet werden. Die neue Griunflache soll zu einem Pocket
Park umgestaltet werden, der Sitzelemente, zusatzliches Grin, einen Trinkwasserbrunnen und Bio-
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diversitatsflaichen umfasst. Inwiefern Uber diese bereits damals vorgesehene Reduktion der Ver-
kehrsflache hinaus zuséatzliche Flachen fur Griin und Aufenthalt geschaffen werden kdnnen, ist in
einem Vorprojekt zu untersuchen.

Abbildung 9: Ideenskizze Pocket Park Erlenstrasse

7.1.2 Pocket Park und Aufwertung Bleichestrasse

Die Bleichestrasse prasentiert sich heute als wenig attraktive Seitenstrasse der Mattenstrasse.
Parkfelder, «Restflachen» und die Zufahrt zur Messehalle 2 (Rundhofhalle) belegen weite Teile
des Raums zwischen den Hausfassaden. Durch die teilweise Aufhebung von Parkplatzen kénnte
im Bereich zur Mattenstrasse hin ein Pocket Park geschaffen werden, der der Quartierbevélkerung,
den Messebesuchenden und der arbeitenden Bevdlkerung dient. Die Umsetzung eines Pocket
Parks und ggf. weiterer Aufwertungsmassnahmen entlang der Bleichestrasse entspricht der Mas-
snahme K7 der Vorstudie. In einem Vorprojekt wird konkretisiert, in welchen Bereichen der Blei-
chestrasse die Umsetzung eines Pocket Parks moglich ist und welche weiteren Massnahmen zur
Aufwertung der Strasse umgesetzt werden kdnnten.

\\\\\\

Abbildung 10: Situationsplan Bleichestrasse
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7.1.3 Aufwertung Jagerstrasse / Schdonaustrasse

An der nordlichen Ecke Jagerstrasse/Schonaustrasse ist ein albanischer Kulturverein im Erdge-
schoss eingemietet. Die dortige Ecksituation ist wenig attraktiv, obwohl Ansatze fur 6ffentliche Nut-
zungen und eine Belebung vorhanden wéaren. Moglicherweise kdnnten auch auf der sudlichen
Kreuzungsseite mit breiteren Trottoirs zusatzliche Flachen fir das Quartier geschaffen werden. Die
Schonaustrasse ist seit 2024 mit Tempo 30 verkehrsberuhigt. Allerdings wurden in diesem Rahmen
noch keine zusatzlichen Baumpflanzungen oder Entsiegelungsmassnahmen geprift. Im Leitbild
Strassenbaume ist fiir die Schonaustrasse eine Baumreihe festgeschrieben (eingetragen als «ge-
pflanzt»). Indem einzelne Parkplatze aufgehoben wirden, kénnte der Baumbestand auf der nérd-
lichen Strassenseite verdichtet werden. Die Aufwertung der Jager- und Schbénaustrasse entspricht
der Massnahmen X3 der Vorstudie und wird in einem kleineren Vorprojekt konkretisiert.

7.1.4 Aufwertung Grunflache Mattenstrasse

Die bereits bestehende Griinflache (Griinanlagenzone) gegentber der Eingangsporte Rosental
Mitte ist heute als Rasen ausgestaltet. Darauf befinden sich auch Unterflurcontainer. Der Grossteil
der Flache ist fur die Bevolkerung nicht nutzbar. Als Pocket Park ausgestaltet, konnte diese Flache
besser genutzt werden. Zum Beispiel mit kleineren Hecken oder Strauchern kénnte dieser Bereich
Okologisch aufgewertet werden und Sitz- und Tischelemente kénnten zum Aufenthalt einladen. Es
kénnten auch kleinere Sportgerate installiert werden. In der Vorstudie entspricht dies der Mass-
nahme ¥8. Wirden Parkplatze im angrenzenden Perimeter aufgehoben, so kénnte die nutzbare
Flache vergrossert werden (vgl. 4 in der Vorstudie). In einem kleineren Vorprojekt werden mogli-
che Massnahmen konkretisiert. Dabei ist die Abhéngigkeit zum gegenlberliegenden Freiraum der
Riehenteichstrasse zu bertcksichtigen.

Abbildung 11: Situationsplan Grunflache Mattenstrasse

7.2 Mobile Allmendinfrastruktur als wesentliches Element der Vorstudie

Neben den bisher genannten Aufwertungsmassnahmen bildet der Einsatz von mobiler Allmendin-
frastruktur wesentliches Konzeptelement der Vorstudie. Mobil einsetzbare Elemente finden sich in
allen drei Teilstrategien und entsprechen den Massnahmen X6, X14, 15, K16, 17 und ¥18 der
Vorstudie. Mit ihnen kdnnen die saisonalen Nutzungsschwankungen auf der Rosentalanlage aus-
geglichen werden. Indem mobile Elemente in veranstaltungsfreien Zeiten auf der Rosentalanlage
platziert werden, wird die leere Veranstaltungsflache bespielt und damit als Freiraum attraktiver. In
Zeiten, in denen die Rosentalanlage belegt ist, werden die mobilen Elemente im Quatrtier platziert
und stehen damit das ganze Jahr tber zur Verfigung. Ein vielfaltiges Angebot soll die unterschied-
lichsten Menschen ansprechen: Sitzgelegenheiten, Tische, Schattenspender, Pflanzen, Baum-
topfe, Wasserelemente, Sportgerate, Spielgerate fur Kinder und Erwachsene u.a. mehr.
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7.2.1 Planung und Umsetzung

Erste Schatzungen haben ergeben, dass mobile Elemente in der Grossenordnung von ca. 700 m?
aufgestellt werden missten, damit die Anlage attraktiv bespielt werden kann. Mit einer raumlichen
Unterteilung der grossen Veranstaltungsflache, konnten die geplanten Nutzungen besser nebenei-
nander stattfinden. Diese Grossenordnung kann auch temporar im Quartier platziert werden, wéh-
rend die Rosentalanlage als Standort fir Grossevents dient. D.h. es missten keine Elemente in
Lagerraumlichkeiten zwischengelagert werden. Mdgliche Ersatzstandorte wahrend der Belegung
der Rosentalanlage sind: der Messeplatz, die Riehenteichstrasse, der Raum vor dem Universitaren
Zentrum fur Zahnmedizin, die Rosentalstrasse, die Sandgrubenstrasse und der Eingangsbereich
beim Triblnengebaude im Landhof (unter Bertcksichtigung allféalliger Bauarbeiten).

Das Set an mobilen Elementen fir die Rosentalanlage entspricht der Massnahme K17 der Vorstu-
die. Die dort beschriebene Toolbox gibt Hinweise, welche mobilen Gestaltungselemente zum Ein-
satz kommen kdnnten. Die bereits entwickelten mobilen Elemente des Stadtklimamobiliars werden
erganzend eingesetzt. Die Quartierbevilkerung wird im Rahmen von zwei Veranstaltungen zur Mit-
wirkung eingeladen werden.

Eine Vorstellung, wie die Bespielung der Rosentalanlage mit mobilen Elementen aussehen kénnte,

geben die nachfolgende Ideenskizze und die Referenzbilder. Die tatsachliche Auswahl und die
Gestaltung der Elemente sind im Rahmen der Konzeption zu definieren.
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Abbildung 12: Ideenskizze fur die Umsetzung von mobilen Elementen auf der Rosentalanlage (Quelle. pg landschaften / Bellprat Partner AG)
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Abbildung 13: Referenzbilder mobile Elemente (Quelle: zusammengetragen im Rahmen der Vorstudie durch pg landschaften)

7.2.2 Annahmen zu den Kosten

Herstellung der mobilen Elemente:

Auf der Basis der bereits bekannten Kosten fur das Stadtklimamobiliar wurde der Mittelbedarf fir
mobile Elemente abgeschatzt. Weitere Elemente fur Sport, Spiel, Biodiversitat etc. missen fir die
spezifischen Ortlichkeiten noch konzipiert und entwickelt werden. Dabei kénnen sowohl die Her-
stellungskosten wie auch die Unterhalts- und Betriebskosten je Element unterschiedlich hoch aus-
fallen, weil es sich mit Ausnahme der Stadtklimaelemente nicht um standardisierte oder bereits
vorgefertigte Elemente handelt. Bei der Konzeption der Elemente muss darauf geachtet werden,
dass sie mit moglichst geringem Aufwand verschoben werden kénnen. Fiur Konzeption, Herstellung
oder Beschaffung der mobilen Elemente ist mit ca. zwei Jahren zu rechnen.

Betrieb und Unterhalt:

Die hiermit beantragten Mitteln Giber 250'000 Franken erlauben, die mobilen Elemente fur funf Jahre
auf der Rosentalanlage und im Quartier einzusetzen und setzen sich aus den Unterhaltskosten fir
die mobilen Elemente (ca. 50'000 Franken, Anteil: ca. 20%) sowie den aufgrund der Veranstaltun-
gen notwendigen Verschiebungen inkl. Auf- und Abbau (200'000 Franken, Anteil: ca. 80%) zusam-
men. Nach der Durchfihrung des Wettbewerbs fir die Rosentalanlage wird sich zeigen, wie die
mobilen Elemente in Zukunft weiterverwendet werden sollen. Es ist jedoch damit zu rechnen, dass
die Unterhalts- und Betriebskosten in den Folgejahren tiefer ausfallen werden, weil ein Teil der
Elemente in die Platzgestaltung der Rosentalanlage integriert werden kann und gewisse Elemente
langerfristig im Quartier platziert werden (ohne Verschiebungen).

Fiur den Betrieb der mobilen Elemente sind drei Phasen relevant:

- Betrieb «Rosentalanlage Stand heute»: Ausgehend vom aktuellen Belegungsplan missen
die mobilen Elemente pro Jahr zwdlfmal verschoben werden. Sechs Verschiebungen erfol-
gen innerhalb eines kleinen Radius’ — auf der Anlage selbst oder im direkten Umfeld (z.B.
Messeplatz, Vorplatz Rosentalstrasse 17). Die weiteren sechs Verschiebungen sind in einem
grosseren Radius (gesamtes Quartier) notwendig, da bei diesen Veranstaltungen auch die
an die Rosentalanlage angrenzenden Freirdume belegt sind.

- Betrieb «wdhrend Bauphase Sanierung und Neugestaltung Rosentalanlage»: Wahrend der
Bauzeit bleiben die mobilen Elemente im Quatrtier platziert. Es fallen nur minimale Kosten fir
Verschiebungen an.

- Betrieb «nach Inbetriebnahme umgestaltete Rosentalanlage»: Mit der Projektierung der Ro-
sentalanlage wird entschieden, welche mobilen Elemente vor Ort weiterverwendet und wel-
che ins Quartier zligeln sollen, weil dort gut angenommen. Zum Beispiel ist es denkbar, dass
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gewisse Angebote wie Wasserspiele oder demontierbare Sportelemente in der zuklnftigen
Platzgestaltung fix integriert werden. Weiter ist auch denkbar, dass mobile Angebote im Quar-
tier sehr gut angenommen werden und deshalb dort fir [Angere Zeit platziert werden sollen.

Der Regierungsrat geht heute davon aus, dass die mobilen Elemente auch nach finf Jahre weiter-
verwendet werden kdnnen. Mit dem Ratschlag fur die Umsetzung der Rosentalanlage konnen auch
die Betriebs- und Unterhaltskosten fur die mobilen Massnahmen auf der Anlage und/oder im Quar-
tier neu berechnet und ein allfélliger Mehrbedarf in diesem Zusammenhang beantragt werden.

8. Zeitplan zur Umsetzung

Bei optimalem Projektverlauf (ohne Einsprachen oder andere Verzégerungen) und vorausgesetzt,
die Mittel fir die Umsetzung der mobilen Massnahmen werden bewilligt, kdnnen diese in zwei Jah-
ren eingesetzt werden.

Gemass aktuellem Wissensstand soll die Umsetzung der Massnahmen aller Teilstrategien im kurz-
fristigen Zeithorizont wie folgt erfolgen?:

Jahre ab Beschluss GR 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 >10

Bau-

Projekt Bau Betrieb

Sanierung und Aufwertung Rosentalanlage Wettbewerb Weiterbearbeitung Politik

Partizipation Rosentalanlage | | |

Mobile Elemente Rosentalanlage / Quartier Konzept Bau Betrieb

Partizipation mobile Elemente | | | | | | | |

weitere Massnahmen im Quartier Vorprojekte Bauprojekte Bau Betrieb

Partizipation jeweils im Einzelprojekt ‘ | | ‘ | |

Planungsphase Bauphase Betriebsphase

9. Finanzielle Auswirkungen

Die Kosten fir die im vorliegenden Ausgabenbericht beschriebenen Vorhaben (Konzeption und
Umsetzung von mobilen Elementen) betragen insgesamt 725’000 Franken inkl. MwSt. Fir die in
Kapitel 7.1 beschriebenen Vorprojekte werden keine Mittel beantragt. Sie gehen zu Lasten der
laufenden Rechnung des Bau- und Verkehrsdepartements (Personalaufwand). Nach Vorliegen der
jeweiligen Vorprojekte inkl. Kostenschatzungen werden die weiteren Kosten dem Regierungsgrat
resp. dem Grossen Rat zur Umsetzung vorgelegt. 625'000 Franken der mit diesem Bericht dem
Grossen Rat beantragten Ausgaben sind finanzrechtlich neu. 100'000 Franken wurden mit dem
Beschluss des Grossen Rates zur Umsetzung des Stadtklimakonzepts (GRB Nr. 24/15/08G,
P230813) bereits bewilligt. Es gibt zu diesem Projekt keine gebundenen Ausgaben.

Die genannten Kosten teilen sich wie folgt auf:

9.1 Ausgaben zu Lasten der Erfolgsrechnung

Zu Lasten der Erfolgsrechnung fir die Jahre Jahr 2026 — 2032 werden dem Grossen Rat fur die
Konzeption und den Unterhalt mobiler Elemente auf der Rosentalanlage und im Quartier beantragt:

2 Der besseren Verstandlichkeit halber ist im nachfolgenden Zeitplan die Planung und Umsetzung beider Vorhaben (Sanierung und Neugestaltung Rosen-
talanlage, Umsetzung mobiler Elemente) dargestellt. Wie in Kapitel 4 ausgefihrt, bildet jedoch nur das Vorhaben «Konzeption und Umsetzung von mobilen
Elementen» Gegenstand dieses Berichtes.

Seite 20/22
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Zu Lasten der Planungspauschale BVD
- Konzeption mobile Elemente Rosentalanlage, SIA-Phase 2
(Pos. 6018.700.00105)

Zu Lasten der Sachkosten BVD

- Betrieb / Unterhalt mobiler Elemente, SIA-Phase 6
(KST 6140200)

- Entwicklungsbeitrage (Griinelemente), SIA-Phase 6
(Pos. 6010.100.00183)

9.2 Ausgaben zu Lasten der Investitionsrechnung

1 Jahr

5 Jahre

5 Jahre

Fr.

Fr.

Fr.

110°000.-

250’000.-

15°000.-

Zu Lasten der Investitionsrechnung (Mehrwertabgabefonds) fur das Jahr 2027 werden dem Gros-
sen Rat fur die Umsetzung mobiler Elemente auf der Rosentalanlage und im Quartier beantragt:

- Erstellungskosten Stadtklimamobiliar, SIA-Phasen 4 + 5

- davon neu zu bewilligen Fr. 50'000.- (Pos. 6010.010.20329)

1 Jahr

Fr.

- davon bereits bewilligt (GRB 24/15/08G) Fr. 100'000.- (Pos. 6010.010.20297)

- Erstellungskosten weiterer mobiler Elemente, SIA-Phase 4 + 5

(Pos. 6010.010.20329)

10. Formelle Prafungen

1 Jahr

Fr.

150’000.-

200°000.-

Das Finanzdepartement hat den vorliegenden Ausgabenbericht gemass § 8 des Gesetzes lber

den kantonalen Finanzhaushalt (Finanzhaushaltgesetz) vom 14. Marz 2012 tberprift.

11. Antrag

Gestltzt auf unsere Ausfihrungen beantragen wir dem Grossen Rat die Annahme des nachste-

henden Beschlussentwurfes.

Im Namen des Regierungsrates des Kantons Basel-Stadt

e

Dr. Conradin Cramer

Beilagen
Entwurf Grossratsbeschluss

Vorstudie «Aufwertung Rosentalanlage und angrenzendes Quartier»

E- fvnips weet

Barbara Schipbach-Guggenbdihl
Regierungsprasident Staatsschreiberin
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Grossratsbeschluss

Massnahmen zur Freiraumaufwertung flr das Rosentalquartier

Ausgabenbericht fir die Umsetzung von mobilen Elementen zur Freiraumverbesserung auf der
Rosentalanlage und im Rosentalquartier

(vom [Datum eingeben])

Der Grosse Rat des Kantons Basel-Stadt, nach Einsichtnahme in den Ausgabenbericht des Regie-
rungsrates Nr. [Nummer eingeben] vom [Datum eingeben] und nach dem mindlichen Antrag der
[Kommission eingeben] vom [Datum eingeben], beschliesst:

1. Den Gesamtbetrag von Fr. 725’000 fiir die Umsetzung von Aufwertungsmassnahmen zu-
gunsten des Rosentalquartiers (Umsetzung Vorstudie Rosentalanlage) zu bewilligen.
Diese Ausgabe teilt sich wie folgt auf:

Fr. 110'000

Fr. 250’000

Fr. 100'000

Fr. 250’000

Fr. 15'000

einmalige Ausgabe flr die Konzeption mobiler Elemente, einsetzbar auf
der Rosentalanlage und im Quartier zu Lasten der Planungspauschale
des Bau- und Verkehrsdepartements, Generalsekretariat.

fur Investitionskosten fir die Herstellung mobiler Elemente fir die
Jahre 2027 bis 2028 fur den Einsatz auf der Rosentalanlage und im Quar-
tier zu Lasten der Investitionsrechnung, des Bau- und Verkehrsdeparte-
ments, IBla Stadtentwicklung + Allmendinfrastruktur, Mehrwertabgabe-
fonds.

fur Investitionskosten fur die Herstellung mobiler Elemente fir die Jahre
2027 bis 2028 zu Lasten des Ratschlags Stadtklimakonzept vom 10. Ap-
ril 2024 (GRB 24/15/08G).

fur die Folgekosten fir die Jahre 2028 bis 2032 fur den Unterhalt und den
Betrieb der mobilen Elemente auf der Rosentalanlage zu Lasten der Er-
folgsrechnung das Bau- und Verkehrsdepartements, Stadtgéartnerei.

fur den Entwicklungsbeitrag mobiler, griner Elemente fur die Jahre 2028
bis 2032 zu Lasten der Erfolgsrechnung des Bau- und Verkehrsdeparte-
ments, Mehrwertabgabefonds.

Dieser Beschluss ist zu publizieren.
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Rosentalanlage, Basel

0 Zusammenfassung Erkenntnisse

Das Rosentalquartier ist ein Gberdurchschnittlich
dynamisches Quartier. Dies gilt in zweierlei Hinsicht:
Einerseits unterliegt das gesamte Quartier durch die
Messenutzung und die Nutzung der Rosentalanlage als
Veranstaltungsort starken «Auslastungsschwankungen»
im Jahresverlauf. Tage mit intensiver Nutzung, grossen
Besucherfrequenzen, belebten Platzen und Strassen,
starkem Anlieferungsverkehr, Veranstaltungsangeboten
von nationalem und internationalem Charakter wech-
seln sich ab mit Tagen, an denen das Quartier «leer»
und die Strassen und Platze unternutzt erscheinen.
Andererseits sind mittlere bis grossere Areale im
Umbruch. Mit «Rosental Mitte» steckt der ehemalige
Industriestandort Rosental in einer grundlegenden
Transformation, die Messe definiert ihre Rolle im
Stadtgeflige gerade neu und grossere, das Quartier
pragende Bauprojekte stehen bevor. Kaum ein Bereich
im Quartier ist von dieser Dynamik nicht betroffen.

Der Spagat zwischen Wohnquartier, Industriestandort
und spater internationalem Veranstaltungsstandort
pragt das Rosental seit seiner Entstehung. Das Angebot,
die Nutzbarkeit und die Qualitat des offentlichen Frei-
raums nimmt in diesem Spannungsverhaltnis eine
wichtige, ausgleichende Rolle ein. Im Wissen um die
knappe Freiraumversorgung des Quartiers und das
Weiterbestehen der Grossveranstaltungen hat der
Regierungsrat im Jahr 2021 die vorliegende Vorstudie
zur Aufwertung der Rosentalanlage und des angrenzen-
den Quartiers in Auftrag gegeben.

In der Vorstudie werden Ansatze zur Aufwertung des
Freiraums prasentiert, welche mit diesen spezifischen
Rahmenbedingungen umgehen konnen. Dabei werden
sowohl Platze und Flachen, als auch die Strassenraume
betrachtet. Die Strategie flr die Rosentalanlage definiert
wichtige Eckpunkte fur die nachfolgende Ausarbeitung
eines Umgestaltungsprojekts. Flr das restliche Quartier
wird klar, dass jeder auch noch so kleine Spielraum
genutzt werden muss, um die bestehenden Freirdume
qualitativ zu verbessern und neue Freiraume zu etablie-
ren. Die Nutzungsschwankungen im Jahresverlauf legen
zudem den Einsatz von mobilen Freiraumelementen
nahe. An vielen Standorten sind sie gar die einzige
Moglichkeit, dem Quartier nutzbaren Freiraum zur
Verfligung zu stellen. Die vorliegende Vorstudie schlagt
deshalb eine Toolbox von Aufwertungsmassnahmen vor
und zeigt exemplarisch auf, wie diese — mobil oder fix

— Uber drei Zeithorizonte hinweg, umgesetzt werden
konnen. Neben lokalen stadtklimatischen Verbesserun-
gen geht es auch darum, Sport und Bewegung zu
fordern, Aufenthaltsmaéglichkeiten und Begegnungsrau-
me im offentlichen Raum zu schaffen, «Wasser» und
«Grin» zu starken sowie die negativen Auswirkungen
des motorisierten Verkehrs zu reduzieren. Dass dabei
sowohl Private, institutionelle Akteure und der Staat
gleichermassen eine Verantwortung tragen, ist eine
weitere, wichtige Erkenntnis der Vorstudie. Schlussend-
lich dient ein qualitativ hochwertiges Angebot an
Freirdumen nicht nur den Quartierbewohnenden,
sondern auch den im Quartier arbeitenden und den
nationalen und internationalen Gasten — also der
gesamten Stadt Basel.
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1.0 Auftrag und Ziele der Vorstudie

1.1 Politischer Auftrag

Im Jahr 2001 hatte der Grosse Rat des Kantons Basel-
Stadt einen Kredit fur die Neugestaltung der Rosenta-
lanlage gesprochen. Dies unter dem Vorbehalt, dass fur
Veranstaltungen von Grosszirkussen ein Ersatzstandort
gefunden wird. Dieser Auftrag wurde im Jahr 2015 mit
dem Entwicklungsrichtplan Innenstadt behdrdenver-
bindlich festgeschrieben. In den vergangenen Jahren
wurden systematisch und in mehreren Phasen sowohl
bereits bestehende als auch im Rahmen von Arealent-
wicklungen freiwerdende, mogliche Standorte geprift.
Allerdings hat sich gezeigt, dass einerseits die notwen-
digen Flachenanforderungen von 11000 m2 fir einen
solchen Veranstaltungsstandort ausserst schwierig zu
finden sind und andererseits die Auswirkungen durch
die intensive Bespielung mit Grossveranstaltungen
innerhalb des stadtischen Raumes derart schwerwie-
gend sind, dass der gesetzliche Rahmen der Larm-
schutzvorgaben nicht einzuhalten ware.

Deshalb hat sich der Regierungsrat im September 2021

entschieden, die Rosentalanlage weiterhin als Zirkus-
standort beizubehalten und die Suche nach einem
Grossveranstaltungsstandort abzuschliessen. Damit
bleibt allerdings ein wichtiges Ziel der beabsichtigten
Verlagerung der Grosszirkusse unerreicht: nach wie vor
belasten Grossveranstaltungen auf der Rosentalanlage
sowohl die Anlage selbst als auch die angrenzenden
Quartiere stark. Gerade das Rosentalquartier mit
seinem geringen Grinflachenanteil und seiner stadtkli-
matisch teilweise hohen Belastung hat in den betroffe-
nen Spielzeiten wenig Ausweichmdéglichkeiten. Hinzu
kommen einschneidende Veranderungen durch Areal-
entwicklungen im Quartier (Rosentalturm, Rosental
Mitte).

Aus diesem Grund beauftragte der Regierungsrat gleich-

zeitig mit Abschluss der Standortsuche das Bau- und
Verkehrsdepartement, unter Mitarbeit des Prasidialde-
partementes sowie des Departements fur Wirtschaft,
Soziales und Umwelt (LArmschutz) mit einer Vorstudie.

Diese soll die Sanierung und Umgestaltung der Rosenta-

lanlage zu Gunsten eines attraktiven Veranstaltungsor-

1.2 Wirkungsziele

Abgeleitet von diesem Auftrag sind folgende Zielsetzun-
gen fur die zukunftige Entwicklung der Rosentalanlage
und ihr direktes Umfeld definiert worden:

Die Rosentalanlage soll hinsichtlich der aktuellen
und zukunftigen Belastung durch intensive Nutzun-
gen saniert werden.

Die Rosentalanalage soll zu einem attraktiven
Veranstaltungsort aufgewertet und umgestaltet
werden.

Die Rosentalanlage soll fir die angrenzenden
Quartiere ein vielfaltig nutzbarer Freiraum werden,
dies beinhaltet insbesondere die Berlicksichtigung
stadtklimatischer Aspekte sowie die Moglichkeit der
Nutzbarkeit durch das Quartier (Aktivitaten, Aufent-
halt, Bewegung etc.).

Die durch die intensiven Nutzungen auf der Rosen-
talanalage entstehende Belastung fir die angren-
zenden Quartiere sollen mit Aufwertungsmassnah-
men im Umfeld kompensiert werden.

1.3 Beteiligte Akteure

Die Vorstudie wurde unter Mitarbeit der folgenden
Fachstellen des Kantons und weiteren Akteuren erarbei-

tet:

Bau- und Verkehrsdepartement

Stadtebau & Architektur, Raumplanung (Projektlei-
tung) und Stadtebau

Stadtgartnerei, Grinplanung

Tiefbauamt, Allmendverwaltung

Amt fir Mobilitat, Verkehrsplanung

Prasidialdepartement

Fachstelle Grossevents
Fachstelle Messen und Markte

Departement fir Wirtschaft, Soziales und Umwelt

Amt fir Umwelt und Energie, Larmschutz

tes und vielfaltig nutzbaren Quartierfreiraums sowie zur
Eruierung von Aufwertungsmassnahmen im angrenzen-
den Quartier vertiefen.

Zudem war das Stadtteilsekretariat Kleinbasel perma-
nent in der Arbeitsgruppe vertreten.
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Mit den drei grossten Veranstaltern im Raum Rosenta-
lanlage und Messeplatz (MCH Messe Schweiz Basel,
Zirkus Knie, Act Entertainment) wurden bilaterale
Gesprache gefiihrt hinsichtlich der Anforderungen an
die Rosentalanlage und an mogliche Aufwertungsmass-
nahmen auf der Rosentalanlage und im Quartier.

1.4 Einordnung der Vorstudie

Bereits in den Vorbereitungen zur Ausschreibung dieser
Vorstudie wurde Kklar, dass sich die Aufgabenstellung in
einem herausfordernden Kontext bewegt. Einerseits
nimmt sie sich mit dem Rosentalquartier einem Be-
standsquartier an, welches hinsichtlich offentlicher
Freiraume eine klare Unterversorgung aufweist. Gleich-
zeitig erfahrt das Quartier in den nachsten Jahrzehnten
auf einzelnen Arealen eine hohe Dynamik mit einer
Vielzahl an zusatzlichen Arbeitsplatzen und Einwohnen-
den. Hier gilt es realistisch zu sein: die neuen Areale
sind kaum in der Lage, den eigenen Freiraumbedarf
abzudecken, geschweige denn einen Beitrag an den
Freiraumbedarf des Quartiers zu leisten.

Andererseits fallt die Vorstudie in eine Zeit, in der das
Thema Klimaanpassung in der politischen Diskussion
angekommen ist und dem Anliegen nach stadtklimati-
schen Verbesserungen in den Quartieren markanten
Aufwind verleiht. In dieser Diskussion zeichnet sich eine

Veranderung im Umgang mit dem o6ffentlichen Raum ab:

neben den etablierten verkehrlichen, nutzungsbezoge-
nen, denkmalpflegerischen und baulichen Belangen

a .

o (Quelle: maps.geo.admin.ch).

s

Luftbild Rosentalanlage, Quelle: Swisstop

treten zunehmend stadtklimatische und 6kologische
Anspriche an die Freiraume in den Vordergrund. Die
klaren Grenzen zwischen 6ffentlichem und privatem
Raum, zwischen definitiven und temporaren Gestaltun-
gen und zwischen verschiedenen Hoheiten und Zustan-
digkeiten verschwimmen zunehmend.

Der Auftrag des Regierungsrates, Aufwertungsmassnah-
men im Quartier vorzuschlagen, kann vor diesem
Hintergrund nicht als Aufforderung verstanden werden,
in einem «Wurf» eine «ausreichende» Freiraumversor-
gung sicherzustellen. Vielmehr geht es darum, wo
immer moglich, Aufwertungsmassnahmen verschie-
denster Art vorzuschlagen, in Ricksicht auf den Bestand
und unter Ausloten von samtlichen Spielraumen frei-
raumlicher, verkehrlicher, nutzungsmassiger und
rechtlicher Art.

In diesem Sinn war die vorliegende Vorstudie als
explorative Untersuchung angelegt. Die Unterscheidung
verschiedener Zeithorizonte ermdéglicht es, sowohl einen
unmittelbaren Beitrag an die kurzfristige Verbesserung
der Freiraumsituation im Quartier zu leisten und gleich-
zeitig das Fernziel einer «ausreichenden» Freiraumver-
sorgung nicht aus den Augen zu verlieren. Da analoge
Situationen in anderen Quartieren der Stadt Basel
anzutreffen sind, kann der hier vorgeschlagene Ansatz
gegebenenfalls Ubertragen werden. Die Vorstudie leistet
damit einen Beitrag an die laufende Diskussion um den
Freiraum und dessen Verhandlung in der Stadt.
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2.0 Analyse des Quartiers

2.1 Die Rosentalanlage als Fixpunkt in einem
dynamischen Quartier

Die Rosentalanlage liegt im Rosentalquartier, an der
Schnittstelle zum Wettsteinquartier. Sie ist eingebettet
zwischen Messegebauden, Blockrandbauten und einer
Hauptverkehrsachse. Das Rosentalquartier ist ein
heterogenes Puzzle, welches im Laufe der Zeit mehr-
mals seine Bedeutung innerhalb des Stadtgefiges
wechselte. Die Analyse der markanten Quartierstruktu-
ren zeigt die unterschiedlichen stadtebaulichen Mass-
stabe, welche das Quartier charakterisieren (siehe
Abbildung unten). Der stetige Wandel des Quartiers hat
dazu gefuhrt, dass Identifikationspunkte weitgehend
fehlen. Im Zuge der Entwicklung des Quartiers von

Neue Wohnwelt \ \
L r=re grossmassstabliche
> Verkehrsinfra\struktur

B
|2

grossvolumiges
Messegelande

Ankunftsort

Schulen

nach innen
o~ gerichtete
Wohnzeilen

\

altehrwiirdige
Blockrander

Analyse der markanten Quartierstrukturen

landwirtschaftlicher Nutzung vor den Toren der Stadt,
Uber die aufkommenden Industrieareale bis hin zur
heutigen Messe-, Wohn- und Life-Science-Nutzung blieb
die Rosentalanlage ein raumlicher Fixpunkt.

Auch die Rosentalanlage selbst hat sich in ihrer Nutzung
Uber die Zeit hinweg verandert: Der «Gottesacker vor
dem Riehentor» wurde im Jahr 1832/33 als Ersatz fir
kleinere Friedhofe im Kleinbasel angelegt. Nach mehre-
ren Erweiterungen wurde der alte Friedhof St. Theo-
dors-Gottesacker 1890 geschlossen und im Jahr 1914
komplett geraumt. Die heutige Parkanlage deckt rund
zwei Drittel der ehemaligen Friedhofsanlage in ihrer
maximalen Ausdehnung ab. Als Zeitzeuge des Friedhofs
findet sich heute nur noch die Abdankungskapelle von
Melchior Berri.

o :ﬂ*}#; —-".. \
Lorburg\

\J

Stadnpien 1961

Historische Plane des Rosentalquartiers (Quelle: Quartierstudie Rosental,
2019)
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2.2 Ungeniigende Freiraumversorgung und hohe
stadtklimatische Belastung

Im Hinblick auf die Freiraumversorgung ist das Rosen-
talquartier stark unterversorgt. Insbesondere der
nordliche Bereich des Quartiers, das Gebiet zwischen
Messe und badischem Bahnhof, weist ein grosses
Freiraumdefizit auf.

Mit den laufenden Entwicklungen auf dem Areal Rosen-
tal Mitte und dem Rosentalturm, sind zwar neue Freirau-
me geplant, doch diese bringen auch zusatzliche
Bewohnende und Beschaftigte mit sich. Die geplanten
Projekte werden kaum die arealinternen Beddrfnisse
befriedigen konnen und damit auch fir das Quartier
keine Entlastung bringen. Grossere, zusammenhangen-
den Griin- und Freiraume sind in absehbarer Zeit nicht
geplant. Der hohe Versiegelungsgrad im nordlichen Teil
des Betrachtungsperimeters fihrt zudem dazu, dass das
Gebiet stark durch Hitze belastet ist.

Ausschnitt aus dem Freiraumversorgungsmodell der Stadt Basel (6ffentliche

Freiraume) (Stand 2022): Die dunkelroten Bereiche zeigen eine starke Unterver-

sorgung

o

A
‘e’ ; \ |

Gemass Stadtklimakonzept gehort ein grosser Teil des
Rosentalquartiers zu den Fokusgebieten mit einem
hohen Handlungsbedarf fir hitzemindernde Massnah-
men.

Mit Ausnahme der Erlenstrasse, der Schwarzwaldallee,
der Riehenstrasse und des Riehenrings gelten die
Strassen im Rosentalquartier gemass VSS als siedlungs-
orientiert. Der Verkehr ist jedoch auch in den meisten
Ubrigen Strassenziigen dominierend, was zu einer
mangelhaften Aufenthalts- und Bewegungsqualitat fir
zu Fuss gehende und Velofahrende fihrt.

Die Rosentalanlage liegt gemass Gestaltungskonzept
Innenstadt an der Gbergeordneten Stadtachse zwischen
Bahnhof SBB und Badischem Bahnhof. Sie zahlt zum
Freiraumtyp «Griner Platz». Viele geforderte Eigen-
schaften dieses Freiraumtyps wie Erholungsfunktion
sowie Spiel- und Sitzmdéglichkeiten sind auf der Rosen-
talanlage jedoch kaum zu finden.

Hoher Handlungsbedarf - Fokusgebiet
-._' o Situation Verbessem
Situation Erhalten
iibriges Gebiet

- o \ i \
Ausschnitt Fokusgebiete Hitzeentwicklung (Quelle: Stadtklimakonzept Basel
Stadt, 2022)
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Analyse der Freiraumsituation im Untersuchungsperimeter unter Berlcksichtigung der geplanten Entwicklungen
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2.3 Zwischen intensiver Nutzung und «Brache»

Aussergewohnlich fir die Rosentalanlage - und glei-
chermassen flr den Messeplatz und die angrenzenden
Strassenraume — ist das Spannungsfeld zwischen
Hochbetrieb und Alltagssituation. Dieser grosse Unter-
schied im Belegungsgrad ist pragend flr das gesamte
Quartier. Wahrend der Durchfihrung von Messen wie
der Herbstmesse sowie der Belegung durch Zirkusse hat
das Gebiet eine starke Ausstrahlung und Anziehungs-
kraft. Ausserhalb dieser Zeiten wirken der Messeplatz
und die Rosentalanlage, aber auch die umliegenden
Strassenraume, unternutzt und bieten wenig Aufent-
haltsqualitat.

Die Rosentalanlage ist Gbers Jahr gesehen zu ca. 50%
der Tage ausgelastet. Bei grossen Nutzungen wie der
Herbstmesse und dem Zirkus Knie wird die gesamte

8%
.y
-

/ !- 0

Ubersichtsplan Rosentalanlage im Alltag

Flache der Rosentalanlage, mit dem Zirkus auch dar-
ber hinaus, genutzt. Damit bleibt kaum Platz fir dauer-
hafte Aufwertungsmassnahmen.

Die intensive Nutzung der Anlage hat dazu geflihrt, dass
die Rosentalanlage seit langerem einen hohen Sanie-
rungsbedarf aufweist. Neben den Belagen muss auch
die Kanalisation erneuert werden. Zudem werden die
Vegetationsflachen und der Baumbestand bei Grossver-
anstaltungen haufig beschadigt und benotigen einen
besseren Schutz. Alle Baume auf der Rosentalanlage
sind gemass Baumschutzgesetz geschitzt. Elf Rosskas-
tanien am westlichen Rand der Anlage wurden mittels
Bebauungsplan fur den neuen Rosentalturm per Gross-
ratsbeschluss sogar speziell geschiitzt. Die Rosentalan-
lage gehort in ihrer Gesamtheit zum Inventar schitzens-
werter Gartenanlagen, die Kapelle von Melchior Berri ist
im Denkmalschutzverzeichnis eingetragen.
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2.4 Bevorstehende Veranderungen pragen das
Quartier neu

Zurzeit sind mehrere Vorhaben in Planung, welche das
Quartier weiter verandern und pragen werden und flr
die Aufwertung des Freiraums im Quartier eine grosse
Chance darstellen:

Bau des Rosentalturms:

HRS Real Estate entwickelt im Auftrag von MCH Messe
Basel das Areal des bestehenden Messe-Parkhauses.
Das Projekt beabsichtigt, die bestehenden Parkplatze in
Untergeschosse zu verlegen und einen Neubau mit
quartierbezogenen Nutzungen im Erdgeschoss sowie
einer 6ffentlichen Freiraumanlage zu erstellen. Am 25.
Juni 2020 hat der Grosse Rat des Kantons Basel-Stadt
den entsprechenden Bebauungsplan 182 verabschie-

LA i

Langsschnitt Rosentalturm (Quelle: Architekturdossier Vorprojekt Herzog & de
Meuron, 2024)

det. Das Vorprojekt sieht die Realisierung von 410
Wohnungen auf der Parzelle des heutigen Messepar-
kings, mit einem Angebot an 1.5 - 6.5 Zimmerwohnun-
gen vor. 10°000 m? BGF sind gemass Bebauungsplan im
preisglinstigen Segment anzubieten (entspricht rund 80
Wohnungen). Das Siegerprojekt beinhaltet zwei Baukor-
per und einen Freiraumbereich dazwischen (siehe Plan).
Der Freiraumbereich grenzt siidwestlich direkt an die
geschutzte Baumreihe der Rosentalanlage.

Das unterirdische Parkhaus steht in erster Linie den
Bewohnenden und dem Messebetrieb zur Verfliigung.
Sofern das Fahrtenmodell nicht belastet wirde, ware es
seitens der Bauherrschaft denkbar, Quartierparkplatze
anzubieten. Dies wiirde allerdings eine Anpassung der
bisher gultigen Vorgaben der Bau- und Raumplanungs-
kommission sowie des Grossratsbeschlusses erfordern.

Aufsicht EG Rosentalturm (Quelle: Architekturdossier Vorprojekt Herzog & de
Meuron, 2024)
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Entwicklung des Areals Rosental Mitte:

Der Kanton strebt eine etappenweise Offnung, Erneue-
rung und Transformation des bislang abgeriegelten
Forschungs- und Firmenstandorts an. Es entstehen
offentliche Verbindungen und Griinraume, welche die
bestehenden Strukturen berlicksichtigen und dadurch
optimal am bestehenden Quartier anknipfen und die
verschiedenen Teile des Rosental-Quartiers besser
miteinander verbinden. Die von aussen nach innen
stattfindende Offnung bildet ausserdem eine wichtige
Voraussetzung fiir neue Nutzungen wie Wohnen und
quartierdienliche Nutzungen. Das stadtebauliche
Leitbild sieht im inneren Bereich einen zentralen Stadt-
platz vor (Rosentalplatz). Die der Rosentalanlage
zugewandte Riehenteichanlage wird, sobald die Zufahrt
zur Einstellhalle der Syngenta aufgehoben wurde,
aufgewertet. Ein Platz an der Schwarzwaldallee soll
zudem weiteren offentlichen Freiraum bieten. Gleichzei-
tig wird das Areal allerdings sowohl durch Wohnnutzung

- Ofenil Nufaiueg e Erdgesshoas
% OfprAlche Mytng o der Hife

- Frsflachuen im Duarbar

Warkmdungen s Dugart ind

in der Nahe zur Rosentalanlage als auch durch gewerb-
liche und offentliche Nutzungen zusatzlich verdichtet.
Eine Entlastung der Rosentalanlage durch Freiraument-
wicklungen auf Rosental Mitte ist demnach nicht zu
erwarten. Mit dem Ziel, die Freiraumsituation auf dem
Areal zu verbessern wurde in den Jahren 2023/24 ein
Studienauftrag Freiraum Areal Rosental Mitte durchge-
fuhrt. Die seit April 2024 vorliegende Vision fur den
Aussenraum dient in der Folge als Basis fur ein frei-
raumliches Regelwerk, das wahrend des Transforma-
tionsprozesses als Grundlage fir temporare und dauer-
hafte Freiraumgestaltung dient. Die in dieser Vorstudie
Rosentalanlage vorgeschlagenen Massnahmen konzent-
rieren sich grosstenteils auf die Bereiche ausserhalb des
Areal. Gemeinsam erganzen sich die beiden Studien und
fuhren zu einer spurbaren Verbesserung der Freiraum-
situation im Quartier. In der Folge ist zu prifen, inwie-
fern der hier gewahlte Einsatz von flexiblen Massnah-
men auch im Transformationsprozess des Areals
Rosental Mitte Verwendung finden kann.

Rosental Mitte: Offentlichwirksame Flachen (Quelle: Stadtebauliches Leitbild Rosental Mitte, 2020)
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Umnutzung des Musical Theaters:

Am Standort des Musical Theaters soll ein neues
Hallenbad flir Bevélkerung und Sportvereine entstehen.
Das Musical Theater wurde vor 30 Jahren in die Messe-
halle von 1959 eingebaut. Gebaudehiille wie auch das
eingebaute Theater sind nach 65 respektive 30 Jahren
sanierungsbedtrftig. Um das Gebaude fiir eine Periode
von zehn Jahren als Musical Theater weiter betreiben zu
konnen, sind kurzfristige Investitionen von rund 20 bis
33 Millionen Franken notig. Um das Gebaude langfristig
als Musical Theater weiter zu betreiben, ist mit zusatz-
lichen Kosten von rund 38 bis 57 Millionen.

Die Neunutzung der Parzelle mit einem Hallenbad ware
mit den Varianten «Einbau» und «Neubau» moglich. Bei
der Variante «Einbau» wirden Teile der Gebaudefassade
erhalten bleiben, dafiir gibt es grossere Einschrankun-
gen bei der Ausgestaltung. Bei der Variante «Neubau»
waren neben dem 50-Meter-Becken, dem Sprungbe-
cken, Wasserflachen fir Kinder und der ZuschauertribU-
ne zusatzlich Wellness-Angebote und Rutschbahnen
moglich. Aufgrund der grosseren Geschossflache und
des Volumens ware ein Neubau teurer. Eine im Jahr
2023 eingereichte Volksinitiative fordert den Erhalt des
Musical Theaters am bisherigen Standort.

Lage des heutigen Musical Theaters (Quelle: Folien zur Medienorientierung des Regierungsrats vom 7. Mérz 2024)
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Neubau Wohnhaus an der Stelle der heutigen Messehalle 3:

Das Areal der Messehalle 3 ging im Jahr 2020 mit der
Riuckgabe des Baurechts von der Messe an die Einwoh-
nergemeinde Basel Gber. Bis Ende 2027 dient die Halle
der BVB als Provisorium flir das Busdepot im Rankhof.
Im Hinblick auf einen Neubau wird die IBS einen
begrenzt offenen Projektwettbewerb durchfihren. Ziel
ist die Realisierung von preisgtinstigem Wohnraum, im
Rahmen des Wohnbauprogramms 1000+ und mit den
geltenden Zonenvorschriften (Zone 6). Es wird eine gute
Durchmischung (2 - 5 Zimmer Wohnungen) mit

|
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Schwerpunkt auf grosse Wohnungen angestrebt. Im EG
sind quartierdienliche Nutzungen vorgesehen. Im
Rahmen des Wettbewerbs soll die Umsetzung eines
Quartierparkings geprtift werden. Ein solches bietet die
Chance, in einem Radius von 500 Metern im Umfeld
Parkplatze aufzuheben und stellt damit eine wichtige
Abhangigkeit fur die in dieser Vorstudie vorgeschlage-
nen Aufwertungsmassnahmen dar. Der Grossteil des
angestrebten Freiraumanteils wird voraussichtlich im
inneren des Blocks realisiert. Friihester Baubeginn wird
im Jahr 2028 sein.

Areal Messehalle 3: Vom Neubau betroffen ist die entsprechende Parzelle (griin). Der Anbau zur Riehenstrasse und die Rampe zur Tiefgarage der Messehalle 1
(«Hotz-Bau») sollen erhalten bleiben (blau). Die Briicke Giber die Feldbergstrasse sowie die Passarelle tiber die Sperrstrasse sollen abgerissen werden (rot).

(Quelle: Stadtebau & Architektur Basel-Stadt)
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Eine wichtige Eigenheit der Basler Messe ist ihre Lage in
der Stadt. Wahrend andere Messegelande teilweise weit
ausserhalb der Stadt liegen, ist die Messe Basel Teil des
Stadtkorpers. Dies bringt sowohl Herausforderungen als
auch Chancen mit sich: Neben den logistischen Erfor-
dernissen sind auch die grossen Gebaude stadtstruktu-
rell eine Herausforderung. Stadtebaulich stellen sie
einen Massstab dar, der mit der kleinteiligen Blockrand-
bebauung nicht immer harmoniert. Gleichwohl sind sie
Ausdruck messe-6konomischer Notwendigkeiten. Zu
den grossen Chancen der Messe in der Stadt gehort
einerseits der volkswirtschaftliche Nutzen, den der
Messebetrieb generiert, andererseits zu Messezeiten die
Belebung des 6ffentlichen Raums.

Wahrend sich die Messe in den friiheren Jahren stark
auf den Kernauftrag, namlich den Messebetrieb und
dessen betriebswirtschaftliche Optimierung, konzent-
riert hat, ist — nicht zuletzt auch mit der Corona-Pande-
mie und der damit verbundenen leer stehenden Raum-

Belebung und Bewegungsférderung auf dem Messeplatz
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lichkeiten — das Bewusstsein der Rolle der Messe im
Stadtgeflige wiedererwacht. Unter dem Titel «Messe-
quartier Basel» entwickelt die Messe Basel seit einigen
Jahren Angebote, um die Messeraumlichkeiten und den
die Messe umgebende offentliche Raum in den Messe-
Zwischenzeiten fiir die stadtische Offentlichkeit zu
nutzen. Ziel ist es, die Hallen und Platze der Messe
Basel zu einem pulsierenden Gemeinschaftsraum
weiterzuentwickeln. Damit soll das Stadtviertel belebt
und Kultur, Gastronomie, Handel und Menschen verbun-
den werden. Dabei entstehen — teilweise auch in
Partnerschaften mit Akteuren wie StadtKonzeptBasel
und Weiteren — sowohl gemditliche Orte zum Verweilen,
Raum fir lokale Gastronomie aber auch Raum fir
Ausstellungen, Events, Handel, Handwerk und Gewerbe.

Fir die stadtische und die Quartierbevolkerung bieten
diese Raume neue Mdaglichkeiten des Aufenthalts. Sie
konnen —wenn auch nicht im rechtlichen Sinn, aber
zumindest im Sinne der Nutzung — als Teil des Freiraum-
netzes der Stadt verstanden werden.

«Bambusnest» im Rundhof der Messehalle 2 (Quelle: bambusnest.ch)
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2.5 Schlussfolgerungen aus der Analyse

Rosentalanlage:

Das Spannungsfeld zwischen Hochbetrieb bei
Veranstaltungen und Alltagssituation pragt die
Rosentalanlage, den Messeplatz und das ganze
Quartier.

Zirkusse, Messen und weitere Grossveranstaltun-
gen werden weiterhin auf der Rosentalanlage
stattfinden und haben «Bestandesschutz».

Die Nutzung der Rosentalanlage fir Grossanlasse
schrankt die Umsetzung von Aufwertungsmassnah-
men ein. Die zentrale Veranstaltungsflache auf
der Rosentalanlage wird in der Konsequenz des
Beschlusses der Regierung weiterhin eine Platzfla-
che bleiben. Dieser Bereich kann nicht zu einer
Grinanlage umgestaltet werden.

Hinsichtlich Materialisierung und Ausstattung
dieser Platzflache mit flexiblen Elementen besteht
Handlungsspielraum. Dieser soll unter Berucksichti-
gung der bestehenden Interessen ausgeschopft
werden.

Bereiche ausserhalb der zentralen Veranstaltungs-
flache missen als Ausgleich dazu noch starker
durchgriint werden.

Generell muss die Rosentalanlage im Hinblick auf
die Erholungsnutzung im Alltag aufgewertet
werden und mehr Aufenthaltsqualitat bieten.

Es missen Wege gefunden werden, die Extreme
hinsichtlich der Bespielung auszugleichen, d.h.
wahrend Hochbetriebszeiten Entlastungsraume
abseits der stark genutzten Platze fur die Bedurfnis-
se des Quartiers zu schaffen und andererseits in
Alltagssituationen auf den beiden Flachen (Rosenta-
lanlage und Messeplatz) eine quartierdienliche
Nutzung zu etablieren.

Die Baumstandorte gilt es im Hinblick auf die hohe
Belastung durch die Bespielung und die Klimaveran-
derung zu schiitzen und zu verbessern.

Rosentalquartier:
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Die Entwicklungen im Rosentalquartier (Projekte
Rosentalturm, Rosental Mitte und Messehalle 3)
bringen zwar neue Freiraume aber auch viele neue
Bewohnende und Arbeitsplatze. Die Unterversor-
gung an Freiraumen wird sich deshalb im Quartier
weiter verscharfen. Hinzu kommt die stadtklima-

tisch belastete Situation. Das Quartier braucht also
gleich aus mehreren Grinden dringend zusatzliche
Griin- und Freiraume.

« Die Schaffung grosserer, zusammenhangender
Freiraume ist innerhalb der bestehenden gebauten
Strukturen des Quartiers schwierig und falls Gber-
haupt nurim langfristigen Zeithorizont zu erreichen.

«  Furden kurz- bis mittelfristigen Zeithorizont missen
daher kleinteilige Massnahmen gefunden werden,
die gegebenenfalls raumlich und zeitlich flexibel
sind.

« Siedlungsorientierte Strassenraume bieten ein
grosses Potenzial zur Aufwertung und Aktivierung zu
Gunsten der lokalen Quartierbevolkerung, da hier
beispielsweise keine Ubergeordneten Events
stattfinden. Gleichzeitig Gbernehmen diese Stras-
senraume wichtige Erschliessungsfunktionen fur
den Messe- und Eventverkehr, Bewohnende und
Besuchende des Quartiers sowie den Gewerbever-
kehr. Die Balance zwischen Belebung und Beruhi-
gung bedarf einer sorgfaltigen Abwagung der
Bedurfnisse samtlicher Akteure, einer gesamtheit-
lichen Betrachtung sowie der Nutzung von Maglich-
keiten, die sich mit der Realisierung von Quartier-
parkings bieten.

« Die genannten Entwicklungen stellen gleichzeitig
eine grosse Chance dar. Sie sind «Opportunitats-
fenster», die fir die Aufwertung des Quartiers
bewusst genutzt werden missen. So bildet bei-
spielsweise die Realisierung eines Quartierparkings
auf der Parzelle der Messehalle 3 die Voraussetzung
fir die Aufthebung von Parkplatzen im Umfeld. Die
Umnutzung des Musical Theaters kann als Chance
genutzt werden, den direkt angrenzenden 6ffentli-
chen Raum in der Projektentwicklung mitzudenken,
usw. Verstreichen diese Chancen ungenutzt, wird es
schwierig, das Ziel der Quartieraufwertung zu
erreichen. Die entsprechenden Akteure muissen
demnach fir ihre Rolle im Beitrag zur Aufenthalts-
qualitat des 6ffentlichen Raums sensibilisiert
werden.

Vor dem Hintergrund der oben genannten Rahmenbe-
dingungen konnen die Rosentalanlage und die 6ffentli-
chen Raume im Quartier nicht isoliert voneinander
betrachtet werden. Massnahmen in beiden Bereichen
missen sich erganzen.
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3.0 Konzeptionelle Prinzipien & Strategie

3.1 Konzeptionelle Prinzipien

Das in dieser Vorstudie vorgeschlagene Konzept fir die
Rosentalanlage und das umliegende Quartier basiert auf
drei Prinzipien.

Prinzip 1: Einsatz von fixen und flexiblen Massnahmen

Der konstante Wandel des Quartiers und der Rosenta-
lanlage sowie die dichte gebaute Struktur fihren dazu,
dass fixe Massnahmen nur punktuell moglich sind.
Insbesondere auf der Rosentalanlage, sind dauerhafte
Aufwertungsmassnahmen aufgrund der hohen Anforde-
rungen durch die unterschiedlichen Veranstaltungen nur
bedingt moglich. Dauerhafte Massnahmen werden
zudem nur im Rahmen der Erhaltungsplanung oder bei
Vorliegen anderer wichtiger Ausloser umgesetzt (z.B. die
Aufhebung von Parkplatzen nach Realisierung eines
Quartierparkings), da damit eine Wertvernichtung
verbunden ist.

Aus diesem Grund braucht es neben den fixen auch
flexible Massnahmen, welche die Rosentalanlage und
das umliegende Quartier beleben. Zu Zeiten, in welchen
die Rosentalanlage brachliegt, kann sie mit flexiblen
Massnahmen bespielt und belebt werden. Wahrend
Veranstaltungen ziehen die flexiblen Elemente ins
Quartier und schaffen so Ausgleichsflachen fur die
Quartierbevolkerung im Umfeld.

Fixe Massnahmen:

- auf offentlichen Freiraumen

- in Strassenraumen

- auf offentlichen ,Restflachen®
(Pocketparks)

- auf privaten ,Restflachen”

Flexible Massnahmen:

+ als Erganzung

wo keine fixen Massnahmen
- moglich sind
(_L{%t ?% tﬂ - auf offentlichen Freiraumen
«—--- — .

auf ,Restflachen”
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Das Rosentalquartier ist stark gepragt von Transforma-
tionen. Die Wahrnehmung und Belebung des Quartiers
variieren, abhangig von Veranstaltungen, wahrend des
Jahres stark. Diese Dynamik soll sich auch in den
Freiraummassnahmen flr das Quartier widerspiegeln.
Durch die flexiblen Massnahmen entstehen im Quartier
standig neue Orte. Daflr bieten sich auch temporar
freiwerdende Flachen im Areal Rosental Mitte wahrend
der baulichen Entwicklung an.

Damit das Konzept der flexiblen Massnahmen funktio-
niert, mussen gewisse Anforderungen erflllt sein:

« Die einzelnen Elemente mulssen einfach transpor-
tiert werden konnen und diirfen eine maximale
Breite und Hohe nicht Gberschreiten.

- Das Verschieben der Elemente muss vorgangig klar
definiert werden. Zustandigkeiten mussen geklart
sein und es braucht einen Terminplan, der definiert,
wann und wohin die Elemente bei den unterschied-
lichen Veranstaltungen transportiert und wann sie
zurlck auf die Rosentalanlage gestellt werden.

« Die Elemente missen addierbar sein und als
Einzelelement aber auch als Gruppe funktionieren.

« Die einzelnen Elemente missen robust und wetter-
fest sein.

Anforderungen flexible Massnahmen

| : : Einfach transportfahig

wetterfest und robust ) . .
nicht breiter als ... und nicht

langerals ...

funktionieren als Einzelelement
und als Gruppe gleichermassen

beleuchtet

addierbar

Stromanschluss betrieben & |
durch Solarpanels
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Die Tatsache, dass fixe Massnahmen aufgrund der inten-
siven Nutzung des 6ffentlichen Raums (Messelogistik,
Veranstaltungen) nur an wenigen Stellen moglich sind,
bedingt den Einsatz von flexiblen Massnahmen, falls das
Ziel der Freiraumaufwertung des Quartiers beibehalten
werden soll. Flexible Massnahmen wiederum sind mit
einem erheblichen logistischen Aufwand und der
Klarung der Verantwortlichkeiten verbunden. Unter dem
Gesichtspunkt der Klimaneutralitat lassen sie sich nur
verantworten, wenn Losungen gefunden werden, die
CO2-Emissionen auf ein Minimum beschranken (Art der
Fahrzeuge, Anzahl der Verschiebungen).

Beispiele fir flexible Massnahmen:

Wasser_(éi Spiel (6)

(1) Fallstaff.com | (2) aasarchitecture | (3) Flaneur Festival Basel | (4) Urbis
Magazine | (5) Flaneur Festival Basel | (6) Erziehungsdepartement Basel-Stadt
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Prinzip 2: Zusammenspiel von fixen und flexiblen
Massnahmen

Auch wenn kurzfristig der Handlungsspielraum fur fixe
Massnahmen eingeschrankt ist, bleibt es ein Fernziel,
die Grin- und Freiraumqualitaten des Rosentalquar-
tiers dauerhaft zu verbessern. Da davon ausgegangen
wird, dass die Rosentalanlage weiterhin zu ca. 50%
des Jahres intensiv genutzt wird, bleiben auch die
flexiblen Massnahmen integraler Bestandteil der
vorgeschlagenen Ansatze.

Die raumlichen Schwerpunkte und die Menge von
fixen und flexibel umgesetzten Massnahmen konnen
sich Uber die Zeithorizonte verandern. Der sich ergan-
zende Einsatz von flexiblen und fixen Massnahmen
wird jedoch in jedem Zeithorizont Bestandteil des
«Freirauminstrumentariums» sein.

Flexible Massnahmen
M Fixe Massnahmen
Massnahmen ausserhalb



Prinzip 3: Drei Zeithorizonte

Das Rosentalquartier erlebt durch diverse Entwicklungs-
projekte laufend einen grossen Wandel. Dadurch
ergeben sich zeitliche Abhangigkeiten, welche sich auf
den Umsetzungshorizont der Massnahmen auswirken.
Fur die Vorstudie wurden deshalb folgende drei Zeitho-
rizonte definiert.

Kurzfristiger Zeithorizont:

ab sofort bis zum Jahr 2030

Fur diesen Zeithorizont wird angenommen, dass die
Rosentalanlage noch den heutigen Zustand aufweist
und das Messeparking bestehend oder im Rickbau ist.
Die Messehalle 3 wird als BVB-Depot genutzt. Das
Musical Theater wird bis zum Ende dieses Zeithorizon-
tes umgenutzt und das Areal Rosental Mitte moderat
geoffnet sein. Die fur diesen Zeitraum definierten
Massnahmen weisen einen hohe Detaillierungsgrad auf,
sind also bereits relativ konkret und werden durch die
Arbeitsgruppe als realisierbar eingeschatzt.

Mittelfristiger Zeithorizont:

2030 bis 2040
Es wird davon ausgegangen, dass bis zu diesem Zeitho-

rizont die Rosentalanlage umgestaltet ist, der Rosental-
turm realisiert und der Neubau bei der Messehalle 3

kurzfristig

mittelfristig

inklusive Quartierparking umgesetzt wurde. Im Quartier
Rosental Mitte wurden die grossen Achsen geoffnet. Der
Detailierungsgrad der Massnahmen im mittelfristigen
Zeithorizont ist zwar konkret, deren Machbarkeit aber
noch weitgehend offen.

Langfristiger Zeithorizont:

ab 2040

Es wird angenommen, dass bis 2040 alle heute bekann-
ten Entwicklungen abgeschlossen wurden. Die sich
bereits heute abzeichnende Transformation der Nutzung
der Messehalle 2 (Teilo6ffnung fir 6ffentliche Nutzungen)
ist weiter fortgeschritten und ermaglicht, die Messehalle
2 temporar mit Nutzungen fur das Quartier und die
gesamte Offentlichkeit zu bespielen. Der Detailierungs-
grad der definierten Massnahmen in diesem Zeithori-
zont ist vage, sie beinhalten samtliche fixen Massnah-
men der vorhergehenden Zeithorizonte und weisen in
die Richtung eines maximal ausgeschopften Freiraum-
potenzials.

Uber alle drei Zeithorizonte werden sowohl fixe als auch
flexible Massnahmen zur Umsetzung vorgeschlagen.
Aufgrund der Abhangigkeiten soll jedoch kurzfristig der
Fokus auf flexible Massnahmen und langfristig auf fixe
Massnahmen gelegt werden.

langfristig

2030

2040 2040+

flexible Massnahmen
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3.2 Flachenszenario und Plausibilisierung

Wahrend Veranstaltungen auf der Rosentalanlage
mussen die flexiblen Massnahmen im Quartier Platz
finden. Wahrend Messebetrieb (ca. 100 Tage pro Jahr)
konnen die Messeflachen nicht bespielt werden. Kritisch
wird dies vor allem zu zwei Zeitpunkten: wahrend der
Herbstmesse (Ende Oktober) sowie wahrend der
Belegung durch den Knie, welcher gleichzeitig wie die
Art Basel gastiert (Mitte Juni). Bei beiden Szenarien sind
sowohl die Rosentalanlage wie auch der Messeplatz
belegt und die Vorzonen der Messe werden ebenfalls
beansprucht.

Eine genauere Betrachtung der verfigbaren Flachen hat
gezeigt, dass auch wahrend den beiden Extremszena-
rien ausreichend Flachen fir die flexiblen Massnahmen
im Quartier gefunden werden kénnen.

Diese konnen beispielsweise auf Parkfeldern, beim
Landhof oder auf dem Vorplatz beim Haus der Berufsbil-
dung platziert werden. Zudem besteht die Moglichkeit
mit den flexiblen Massnahmen das Areal Rosental Mitte
wahrend der Transformation zu bespielen.
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[ Temporir belegte Flachen Messe (wahrend ca. 100 Tage/Jahr)
/// Zufahrtsbereiche Messe

- Temporar belegte Flachen Knie (wéahrend ca. 15 Tagen/Jahr)
Flexible Massnahmen Quartier

Flexible Massnahmen Rosentalanlage (ca. 700 m?)
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3.3 Drei raumliche Teilstrategien

Im Rahmen der Vorstudie wurden drei raumliche
Teilstrategien definiert, welche die Handlungsschwer-
punkte beschreiben: Rosentalanlage, Strassenraume
und (Pocket-)Parks. Fir alle drei Teilstrategien werden
fixe und flexible Massnahmen vorgeschlagen.

Teilstrategie Rosentalanlage
Flr die Rosentalanlage wurden verschiedenen Teilberei-

che und Stossrichtungen definiert.

W

Anbinﬁoug{ier ‘

4

i

1
i
N/

\¢/
Aufenthaltsqualitat fiirs Rosentalanlage als Baumbestand und Ve- Zuganglichkeit
Quartier verbessern Veranstaltungsflache getationsflachen sichern verbessern

optimieren und fordern
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Veranstaltungsflache:

Die Rosentalanlage bleibt ein Veranstaltungsort inmitten
der Stadt. Dies bedingt, dass die offene, zusammenhan-
gende Flache von mindestens 5900 m? erhalten bleibt
und wie bisher von den grossen Veranstaltern bespielt
werden kann. Diese Veranstaltungsflache soll zuklnftig
als chaussierte und wassergebundene Flache ausgestal-
tet werden (heute: grober Kies). Dies ist aus klimati-
scher Sicht vorteilhafter und ermaoglicht dem Zirkus eine
hohere Flexibilitat bei der Verankerung. Um den Konflikt
mit den geschitzten Baumen zu entscharfen, soll der
ostliche Baumrahmen der Veranstaltungsflache langfris-
tig aufgelost werden. Bei Ausfall eines Baumes wird im
Bereich der definierten Veranstaltungsflache keine
Neupflanzung vorgenommen.

Kapellenvorzone:

Vor der Kapelle entsteht ein Baumhain, welcher den
Ubergang zur Griinanlage bildet. Der gesamte Bereich
wird entsiegelt und starker begrint. Zur Riehenstrasse
hin soll die Begriinung unter Gewahrleistung der Anlie-
ferung als Larmschutz intensiviert werden. Die Boden-
flache muss so Materialisiert sein, dass das Abstellen
von Fuhrparkelementen und Wohnwagen weiterhin
moglich ist.

Quartiergrianraum:

Dieser Bereich soll stark begriint werden, der Baumbe-
stand wird ausgeweitet und verdichtet. Eine Vergrosse-
rung der Grinanlage zu einem vielseitig nutzbaren
Quartiergriinraum bedingt die Entsiegelung des Roll-
schuhmattelis und das einseitige Aufheben der Park-
platze in der Mattenstrasse. Das Aufstellen von Wohn-
wagen etc. der Veranstalter soll auch zuklnftig
gewahrleistet bleiben.

Durchlassiger griiner Rahmen:

Gegen die Messe (Rosentalstrasse) und den Rosental-
turm soll die Anlage durchlassiger werden. Sie wird
durch einen griinen Rahmen gefasst, der nur im Bereich
der Baumkronen geschlossen, im unteren Bereich aber
offen ist. Der durchlassige griine Rahmen ist als linearer
Freiraum zu verstehen und soll Aufenthaltsmdglichkei-
ten bereitstellen. Die Baume sind durch einen gestalte-
risch hochwertigen und nutzbaren Baumschutz, wie
beispielsweise Rundbanke, vor Schaden am Stamm und
am Wurzelwerk geschitzt.
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[ Dichter griiner Rahmen:

Im sidlichen Bereich der Anlage ist der grine Rahmen

auch im unteren Bereich dicht bepflanzt und unzugang-
lich. Einzelne Durchstiche an geeigneten Orten ermog-

lichen den punktuellen Zugang zur Rosentalanlage und

starken bestehende Ubergénge iber die Riehenstrasse

fur zu Fuss Gehende. In den Ubrigen der Riehenstrasse

zugewandten Bereichen dient der dichte grine Rahmen
der Gewahrleistung der Sicherheit vor dem motorisier-

ten Verkehr und der Abschirmung von Larm.

Baumschutz:

Die hohe Belastung durch die Veranstaltungen und die
zunehmende Hitze setzen die geschltzten Baume stark
unter Druck. Um die Baumstandorte langfristig zu
sichern, braucht es sowohl ober- wie auch unterirdisch
Massnahmen zum Schutz der Baume. Bei der Umgestal-
tung gilt es, den Untergrund zu Sanieren und die Belags-
flachen mit verdichtbarem Baumsubstrat zu unterbau-
en. Oberirdisch braucht es dauerhaften Stammschutz,
welcher auf die Gestaltung der Rosentalanlage abge-
stimmt ist.

Anlieferung:

Die Hauptanlieferung erfolgt sowohl heute wie auch
zuklnftig von der Riehenstrasse und vom Messeplatz
her. Zusatzlich benétigt der Zirkus Knie eine untergeord-
nete Anlieferungsmoglichkeit am siidwestlichen Rand
der Rosentalanlage. Diese Zugange gilt es im Rahmen
der Umgestaltung zu bewahren und zu optimieren.

&> Anbindung:

Die Anbindung an die angrenzenden Freiraume wie der
Landhof im Siiden und der Messeplatz im Norden sowie
an das angrenzende Quartier gilt es zu starken.
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Teilstrategie Strassenrdume

Ein grosses Potenzial in Bezug auf Aufwertungsmass-
nahmen fir mehr Aufenthaltsqualitat im 6ffentlichen
Raum weisen die Strassenraume auf. Je nach Strassen-
typ und Verkehrsbelastung ist der Spielraum allerdings
unterschiedlich, deshalb wurden die Strassen im
Quartier in drei Kategorien unterteilt:

« Beiden Verkehrsachsen handelt es sich um ver-
kehrsorientierte Strassentypen. Auch hier sollen wo
moglich mehr schattenspendende Baume gepflanzt
werden, denn auf diesen Achsen verlaufen wichtige
Fuss- und Veloverbindungen.

« Quartierstrassen werden zu siedlungsorientierten
Strassenraumen mit Sitzgelegenheiten und einem
hohen Grinanteil. Mittels Massnahmen zur Ver-
kehrsberuhigung soll die Sicherheit und Aufent-
haltsq uahtat erhoht werden

——
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»  Freiraumachsen sind frei von motorisiertem Verkehr
und keine Strassenraume im engeren Sinne, son-
dern als stark durchgrlnte, lineare Freiraume
ausgestaltet.

Im Zuge der Transformation der Messehalle 3 in Wohn-
nutzung ist ein Quartierparking geplant. Dabei kénnen
gemass Parkplatzverordnung 95 % aller oberirdischen
Parkplatze in einem Umbkreis von circa 500 Metern
aufgehoben werden. Dies entspricht im Rosentalquar-
tier rund 4750 m? Strassenraum, welcher neu genutzt
werden kann. Es ist aber zu beachten, dass dieser
Strassenraum nicht vollumfanglich zu Gunsten von
Freiraum umgewandelt werden kann, sondern auch
weiteren BedUrfnissen — beispielsweise Verbesserung
der Sicherheit fir zu Fuss Gehende und fiir Velofahren-
de — zu Gute kommen muss.

\ P

- Verkehrsraum
- Quartierstrasse
- Freiraumachse
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Teilstrategien (Pocket-)Parks

Unternutzte Zwischenraume und Restflachen sind
Potenzialraume flr die Aufwertung zu Parks oder
Platzen. Sie erganzen die bestehenden, aufzuwertenden
und neu geplanten Frei- und Grinraume im Quartier.
Diese kleineren und grésseren (Pocket-)Parks sind eine
Art Trittsteine zwischen den grossflachigen Freiraumen,
die das Quartier einrahmen: der Erlenmatt im Norden
sowie dem Landhof und den Schulanlagen Sandgruben /
Vogelsang im Stden.

Die Aufenthaltsqualitat soll auch gesteigert werden, in
dem eine bewusste Klangraumgestaltung umgesetzt
wird. Dies beinhaltet die Berlcksichtigung der klang-
raumlichen Situation. Bestehende Aufenthaltsbereiche
werden bewahrt. Wo nétig werden zusatzliche Ruhebe-
reich geschaffen, wie z.B. durch die gezielte Platzierung
von schallabsorbierenden oder schallabschirmenden
Elementen, wie Sitznischen oder vertikale Begrinungen.
(Pocket-)Parks kdnnen damit zu méglichst angenehmen
Klangraumen werden, mit wenig storenden Gerauschen
und einem angenehmen Gesamtklangbild.

W -

] - Aufwertung geplant
A\ - Potenzialflachen
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3.4 Kombination der Teilstrategien und Massnahmen

Durch die Kombination der drei raumlichen Teilstrate-
gien entsteht ein durchgangiges Freiraumgerlst im
Rosentalquartier und es wird moglich, sich im gesamten
Quartier entlang von angenehmen Wegen durch begriin-
te Strassenraume und (Pocket-)Parks zu bewegen.
Damit wird die Freiraumsituation im offentlichen Raum
deutlich verbessert, auch wenn in naher Zukunft kein
zusatzlicher grossflachiger Freiraum entsteht. Mit der
Umsetzung der drei Teilstrategien wird die Lebensquali-
tat im Alltag fir die Anwohnenden im Quartier gesteigert

o6 00e®
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- trotz regelmassigen Grossveranstaltungen auf der
Rosentalanlage und den angrenzenden Raumen. Gleich-
zeitig wird die stadtklimatische Situation verbessert, der
Fuss- und Veloverkehr gestarkt, in die Gesundheit und
den sozialen Zusammenhang der Bevolkerung investiert
sowie zur Biodiversitatsforderung im Siedlungsraum
beigetragen.

Als Erganzung bespielen die flexiblen Massnahmen die
Veranstaltungsflachen im Alltag und starken die Identi-
tat des Quartiers.

- I (Pocket)Park

- Verkehrsraum
- Quartierstrasse
I Freiraumachse

Flexible Massnahmen
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4.0 Aufwertungsmassnahmen

4.1 Definition Aufwertungsmassnahmen

Unter «Aufwertungsmassnahmen» werden in dieser
Vorstudie Massnahmen verstanden, die die Qualitaten
des offentlichen (teilweise auch privaten) Raums
hinsichtlich Aufenthalt, Belebung, Bewegung und
Sicherheit verbessern. Im Fokus steht dabei die vielsei-
tige Nutzbarkeit fir den Menschen. Dazu gehoren
folgende Aspekte und Ziele:

Aufenthalt / Nutzung:

« Erlebnisqualitat erhohen: verbessertes und grosse-
res Angebot an fir die Bevolkerung «erlebbaren»
Stadtraumen, Identifikationsraume schaffen

«  Wohlbefinden erhohen: Angstraume abbauen,
«tote» Raume beleben, mehr angenehme Aufent-
haltsorte schaffen (Schatten, Sitzgelegenheiten)

« Nutzqualitat erhohen: Nutzbarkeit schaffen oder
erhohen, Gestaltbarkeit, Kreativanteil erhohen

«  Bewegung fordern: Spiel- und Bewegungsraume
schaffen

Mobilitat:

«  Erreichbarkeit verbessern: Zuganglichkeit, Sichtbar-
keit und gleichmassige raumliche Verteilung von
Aufenthaltsraumen sicherstellen

+ Verkehrsqualitat zu Gunsten des Fussverkehrs
verbessern, ggf. in Kombination mit Einschrankun-
gen beim MIV

«  Verkehrssicherheit erhohen: Sicherheit fir zu Fuss
gehende erhdhen, insbesondere fir Kinder und
mobilitatseingeschrankte Personen

Stadtklima / Grinflachen:

« Stadtklimatische Situation verbessern: klimaange-
passte Gestaltung des offentlich nutzbaren Raums,
vermehrte Durchgriinung, zugangliches Wasser und
Schatten, Entsiegelung

« Baumbestand ausweiten: zusatzliche Baumpflan-
zungen an geeigneten Standorten fir Grossbaume,
Altbaumbestand schitzen

« Nutzbarer Grinflachenanteil erhohen

Es soll hier ausdricklich darauf hingewiesen werden,
dass auch Massnahmen wie Dach- und Fassadenbegru-
nungen, nutzbare und mikroklimatisch gut ausgestaltete
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Innenhofe sowie begriinte Vorzonen einen essenziellen
Beitrag an eine bessere Freiraumversorgung, Klimaan-
passung und Biodiversitatsforderung leisten. Dies
zeigen auch die Ergebnisse der Untersuchungen im
Rahmen des Stadtklimakonzepts. Entsprechende
Forder- und Sensibilisierungsprogramme konnen hierzu
einen wichtigen Beitrag leisten. Aufgrund der oben
formulierten Definition werden sie in dieser Vorstudie
jedoch nur erganzend erwahnt (vergleiche Kapitel 4.4
Erganzende Massnahmen).

Die nachfolgend vorgeschlagenen Massnahmen sind
hinsichtlich ihrer Machbarkeit nicht im Detail gepruft.
Sie stellen eine Zusammenstellung von Eingriffen dar,
fur welche durch die beteiligten Fachstellen eine
Umsetzung als realistisch und sinnvoll erachtet wird.
Dementsprechend grob ist auch die Kostenschatzung.
Die Massnahmen wurden so zusammengestellt, dass sie
im Sinne der Ubergeordneten Strategien wirken und
einen Beitrag zur Aufwertung des Quartiers leisten.

Bei einigen Massnahmenvorschlagen bestehen Syn-
ergien mit den Bestrebungen bereits laufender Projekte.
Deren Ansatze konnen teilweise auch fir das Rosental-
quartier ibernommen werden. Dies sind insbesondere:

« Die mobilen Massnahmen aus dem Ratschlag Stadt-
klimakonzept zum flexiblen Hitzeschutz und zur
Begrinung des offentlichen Raums in Fokusgebieten;

+ Die Idee der Superblocks (aktuell getestet in den
Quartieren St. Johann und Matthaus) bei denen
temporar vielfaltig nutzbare, begriinte und verkehrs-
beruhigte Quartierstrassen geschaffen werden;

+ Die Massnahmen der MCH Schweiz Basel hinsichtlich
einer Offnung der Messe fiir stadtische Nutzungen,
resp. eine Bespielung des o6ffentlichen Raums durch
die Messe, zusammengefasst unter dem Leitmotiv
«From Messeplatz to Messequartier» («<Bambusnest»
im Rundhof der Messehalle 2, mobile Elemente auf
dem Messeplatz, weiteres geplant);

« Umsetzung des Freiraumkonzepts fir das Areal
Rosental Mitte;

« Weitere Bestrebungen des Regierungsrats zur Ver-
besserung der Wohnumfeld- und Freiraumqualitat,
z.B. Umsetzung des Schwammstadt-Prinzips, Reali-
sierung von Pocket Parks oder Tiny Forests / Mikro-
walder, zeitweise autofreie 6ffentliche Raume (in Ana-
logie zum Tellplatz.
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4.2 Toolbox

Im Hinblick auf die Massnahmen wurde in einem ersten
Schritt eine «Toolbox» zusammengestellt. In dieser
werden unterschiedliche Massnahmentypen definiert,
welche sowohl als flexible, als auch als fixe Installatio-
nen eingesetzt werden kdnnen.

« Aufenthalt (Sitzgelegenheit)
Mobiliar zum Sitzen und Verweilen wie
Bank, Sitzgruppen, Stlhle, Tische, etc.

 Baum
spendet Schatten und Verdunstungskuhle,
reinigt Luft und fordert Biodiversitat

« technische Verschattung
Sonnenschirm oder Sonnensegel zum
Schutz gegen Hitze

« Spiel, Sport & Bewegungsforderung
Spiel- und/oder Sportgerate fur verschie-
ﬂ O dene Altersklassen, fur aktive Betatigung

\ und korperlichen Ausgleich, Bewegungs-
elemente in diverser Auspragung (Spiel,
Sport, Balance etc.)

,\I,\ « Wasserelement
Brunnen, Fontane, Wasserspiel, Nebeldu-
sche, kuhlt und belebt, klingt angenehm,
dient ggf. als Spielobjekt

~+ biodiverse Grinflache

, Blumenwiese, Ruderalflache, blithende
Stauden ggf. mit Sitzgelegenheit fir mehr
Biodiversitat und angenehmes Mikroklima

O « verbesserte Verkehrssicherheit
hohere Sicherheit fur Fussverkehr, beson-
£ L'B ders fur Kinder und mobilitatseinge-

schrankte Personen

« Verkehrsberuhigung
Reduktion der Belastung durch motorisier-
ten Verkehr, zum Beispiel Temporeduktion

(Tempo 30 oder Begegnungszone)

D
D
D
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Verlagerung der Bespielung

oo| A

o zeitliche oder raumliche Verlagerung der

Veranstaltungen Uber das Jahr hinweg

4.3 Quartier-Joker-Flachen

Die nachfolgend vorgeschlagenen Massnahmen dienen
der Grin- und Freiraumversorgung und der Verbesse-
rung der Aufenthaltsqualitat im Quartier Rosental. Da,
wie in der Analyse festgestellt, diesbezlglich eine
Unterversorgung des Quartiers besteht, ist davon
auszugehen, dass die Massnahmen von den im Quartier
wohnenden und arbeitenden Menschen gewlinscht
werden. Um eine noch bessere Akzeptanz und insbe-
sondere eine aktive Nutzung der neuen Angebote zu
erreichen, sollen Flachen definiert werden, auf denen
die Quartierbevolkerung tber deren Verwendung
entscheidet, hier Quartier-Joker-Flachen genannt.
Anhand eines Aufrufs oder einer Mitwirkungsveranstal-
tung werden Flachen und Nutzungen eruiert, die vom
Quartier gewlinscht werden. Auf dieser Basis wird
anschliessend durch die relevanten Fachstellen geprtft,
welche Massnahmen umsetzbar sind. Die so definierten
Flachen sollen in der Folge durch verantwortliche
Personen im Quartier verwaltet und bespielt werden.
Die durch das Quartier vorgeschlagenen Flachen sollen
auf in den nachfolgenden Massnahmenplanen markier-
ten Bereichen fur flexible oder fixe Massnahmen liegen.
Die Idee der Quartier-Joker-Flachen muss im kurzfristi-
gen Zeithorizont getestet und anschliessend evaluiert
werden.

4.4 Aufwertungsmassnahmen pro Zeithorizont

Auf Basis der Toolbox werden fir jeden Zeithorizont (k =
kurzfristig, m = mittelfristig, | = langfristig) nachfolgend
Massnahmenvorschlage gemacht. Die Aufzahlung der
Massnahmen ist nicht abschliessend, sondern gibt
Hinweise, welche Schwerpunkte in den drei Zeithorizon-
ten gesetzt werden sollen. Die Empfehlungen der
Arbeitsgruppe richten sich an den Regierungsrat und
dienen der Definition der nachsten Schritte.
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Kurzfristige Massnahmen (bis 2030)
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@ Aufwertung Griininsel Erlenstrasse

D&

Heute ist die Grininsel eine nicht nutzbare Restflache.
Durch eine Vergrosserung der entsiegelten Flache,
zusatzliche Baume (Schatten), biodiverse Griinflachen
und neue Aufenthaltsmaoglichkeiten wird die Griininsel
zu einem nutzbaren Pocketpark fur die Bevolkerung.
Zu Prifen ist zudem, ob die von der Erlenstrasse aus
Richtung Badischem Bahnhof herkommende Strassen-
verbindung und an dieser liegende Parkplatze aufge-
hoben oder verkleinert werden kénnen. Damit konnte
der bereits bestehende Griinbereich ausgeweitet
werden.

Zustandigkeiten:
Stadtebau & Architektur

Abhangigkeiten:
Die Flache ist als Pocketpark bei der Umnutzung des
Musical-Theaters mitzudenken. Die neuen Nutzungen
sollen sich auch zur Isteinerstrasse hin orientieren und
zusammen mit der Grininsel zur Belebung des Um-
felds beitragen.

Kosten:
200000 - 300000 CHF

Durch eine Temporeduktion auf 3@ km/h wird die
Attraktivitat des Verkehrsraums fir den Fuss- und
Veloverkehr gesteigert und die Sicherheit erhoht.

Zustandigkeiten:
Amt flr Mobilitat

Abhangigkeiten:
Im Abschnitt zwischen Riehenring und Mattenstrasse
ist die Schonaustrasse eine Hauptsammelstrasse.

Kosten:
< 200000 CHF
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Aufwertung Strassenkreuzung
Jagerstrasse / Schonaustrasse

=

Der Kreuzungsraum wird durch zusatzliche Aufent-
haltsgelegenheiten und biodiverse Grinflachen im
Zusammenspiel mit den EG-Nutzungen aufgewertet.

Zustandigkeiten:

Stadtebau & Architektur, Amt fiir Mobilitat

Kosten:

200000 - 300000 CHF

Aufwertung Maulbeerstrasse

v

Punktuelle Baumpflanzungen werten das Strassenbild
auf, sorgen fir Schatten und tragen damit zu einem
Strassenraum mit hoher Bewegungsqualitat bei.

: Zustiandigkeiten:

:  Stadtebau & Architektur

: Abhangigkeiten

: Die Maulbeerstrasse ist eine Velostrasse. Kurzfristig
sind nur punktuelle Aufwertungsmassnahmen maglich.
Aufwertungsmassnahmen bedingen zudem die Aufhe-
bung von Parkplatzen.

Kosten:
200°000 - 300°000 CHF

Die Mattenstrasse soll zur griinen Quartierstrasse
aufgewertet werden. Das wird durch punktuelle,
erganzende Baumpflanzungen und biodiversen Griin-
flachen mit Aufenthaltsméglichkeiten erreicht.

Zustandigkeiten:
Stadtebau & Architektur
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Abhangigkeiten:
Aufhebung von einzelnen Parkplatzen notwendig.
Strasse muss weiterhin als Zufahrts- und Quartier-
strasse dienen.

Kosten:
300000 - 1500000 CHF

@ Aufwertung Zwischenraum Uni Basel

Im Zwischenraum befinden sich heute einige Baum-
scheiben und Banke. Die Aufenthaltsqualitat kann
weiter erhoht werden, in dem das Mikroklima bei-
spielsweise durch Wasserelemente und technische
Verschattung verbessert wird und zusatzliche komfor-
table Sitzgelegenheiten installiert werden.

Zustandigkeiten:
Stadtebau & Architektur, Immobilien Basel-Stadt

Abhangigkeiten:
Der Freiraum liegt im Bereich des Transformationsge-
biets Rosental Mitte und muss im Rahmen des Ent-
wicklungsprozesses des Areals mitgeplant werden.

Kosten:
< 200000 CHF

@ Aufwertung Bleichestrasse

Die Bleichestrasse wird mittels Begegnungszone

(Tempo 20) zur ruhigen Quartierstrasse. Der Griinstrei- §

fen auf der Stdseite wird zum linearen Freiraum
ausgebaut und mit biodiversen Griinflachen, Aufent-
halts- und Spielmaéglichkeiten angereichert.

Zustandigkeiten:
Stadtebau & Architektur, Amt fir Mobilitat

Abhangigkeiten:
Voraussetzung flr die Aufwertung des linearen Frei-
raums (Sidseite) ist die Aufhebung von Parkplatzen,
sowie die Verlagerung der Nutzung durch die Messe.

Kosten:
300000 - 1500000 CHF
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Aufwertung Griinfliche Mattenstrasse

Die bestehende dreieckige Grinflache an der Matten-
strasse wird zum angenehmen Pocketpark, in dem sie
hinsichtlich Biodiversitat aufgewertet wird und komfor-
table Sitzgelegenheiten installiert werden.

Zustandigkeiten:

Stadtgartnerei

Kosten:
< 200000 CHF

Der Abschnitt der Sandgrubenstrasse wird aufgrund
mangelnder Begriinung und Beschattung heute nur
wenig genutzt. Durch zusatzliche Baume, biodiverse
Griunflachen und Aufenthaltsmoglichkeiten wird der
Strassenraum zu einem attraktiven linearen Freiraum
am Eingang zu Rosental Mitte.

: Zustandigkeiten:

Immobilien Basel-Stadt

: Kosten:

200000 - 300000 CHF

‘ Entsiegelung der Asphaltflache zur
Mattenstrasse hin (Rollschuhmatteli)

Zur Forderung eines angenehmen Mikroklimas, der
Biodiversitat und Aufenthaltsqualitat wird der Asphalt
auf dem Rollschuhmatteli grossflachig aufgebrochen
und mit einem sickerfahigen Belag ersetzt.

Zustandigkeiten:

Stadtgartnerei
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Abhangigkeiten:
Die Flache muss weiter bei Veranstaltungen als
Abstellflache genutzt werden konnen.

Kosten:
300000 - 1500000 CHF

@ Fixe Aufwertung Vorplatz

Der Platz vor dem Haus der Berufsbildung ist heute
eine leere Asphaltflache. Durch fixe Massnahmen wie
Wasserelemente, Sitzgelegenheiten, Grinelement und
Beschattung wird er zum nutzbaren Freiraum und
attraktiven Aufenthaltsbereich fiir das Quartier.

Zustandigkeiten:
Stadtebau & Architektur

Kosten:
300000 - 1'500'000 CHF

@ Spielflache Riickseite Messehalle 3

AN
||E

Die Flache auf der Rickseite der Messehalle 3 kann
heute zwischenzeitlich als Fussballfeld genutzt wer-
den. Diese Nutzung ist bei der Quartierbevélkerung
sehr beliebt und soll weiterhin beibehalten werden.

Zustandigkeiten:
Immobilien Basel-Stadt

Kosten:
keine
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@ Nutzung Innenhof Rundhofhalle

AT G

Der Innenhof der Rundhofhalle (Halle 2) hat das
Potenzial zum temporaren Quartierfreiraum, indem er
ausserhalb der Messenutzung zuganglich gemacht und
mit flexiblen Spielelementen ausgestattet wird,
beispielsweise mit einem mobilen Pumptrack der
Stadtgartnerei Basel. Eine erste Bespielung erfolgt
bereits im Sommer 2024 mit dem ,,Bambusnest”
durch die Sandoase.

© Zustandigkeiten:

MCH Messe Schweiz Basel, Erziehungsdepartement,
Gesundheitsdepartement, weitere Partner

© Abhingigkeiten:

Die Flache gehort zu den Messezonen. Eine Bespielung
ist abhangig von der Messenutzung und mit der MCH
abzustimmen.

¢ Kosten:

< 200000 CHF

Flexible Massnahmen Messeplatz

A0 P al

Ausserhalb der Messenutzung wird der Messeplatz und
weitere Vorzonen der Messe durch unterschiedliche
flexible Massnahmen bespielt. Dazu gehoren Wasser-
elemente, natirliche und technische Beschattung
sowie Aufenthaltsbereiche mit Rundbanken. Im
Bereich der Isteinerstrasse werden Spielmdglichkeiten
angeordnet.

: Zustindigkeiten:

MCH Messe Schweiz Basel, Stadtebau & Architektur

: Abhingigkeiten:

Die Flache gehort zu den Messezonen, ware aber
ausserhalb der Tage, in welchen die Messe die Flachen
nutzt, moglich. Die Bespielung ist eng mit der Messe
abzustimmen.

Kosten:

300000 - 1500000 CHF
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@ Flexible Massnahmen Riehenteichstr.

=]

Bei Belegung der Rosentalanlage beleben die flexiblen
Elemente (Aufenthalt, Grinelemente) das Quartier
Rosental Mitte im Bereich der Riehenteichstrasse im
Sinne einer Zwischennutzung.

Zustandigkeiten:
Stadtebau & Architektur

Abhangigkeiten:
Eine Bespielung muss auf den Entwicklungsprozess
des Transformationsgebiets Rosental Mitte und die
aktuelle Nutzung abgestimmt werden.

Kosten:
< 200'000 CHF

Die Belebung der Rosentalstrasse wird durch vielfalti-
ge flexible Massnahmen wie Spielelemente, Baume,
Straucher und Sitzgelegenheiten erhoht. Wo maéglich
werden Nebenflachen zugunsten von biodiversen und
kiihlenden Griinflachen entsiegelt. Ziel ist, bereits im
kurzfristigen Zeithorizont eine Erhéhung der Aufent-
halts- und Bewegungsqualitat des grosszlgigen
Strassenraums zu erreichen.

Zustandigkeiten:
Stadtebau & Architektur, weitere Partner

Abhangigkeiten:
Die Rosentalstrasse wurde 2019 umgestaltet. Im
diesem Rahmen wurden teilweise Baumpflanzungen
vorgenommen. Bauliche Massnahmen sind demnach
bis auf Weiteres nicht vorgesehen, resp. waren mit
einer hoher Wertvernichtung verbunden. Von den
Bewohnenden werden Fassadenbegriinungen ge-
wUlnscht. Diese missten durch die Grundeigentlimer
selbst umgesetzt werden. Diese konnen zu einem
griineren Gesamtbild der Strasse beitragen. Die

Vorgaben durch den Trambetrieb und Vorgaben zur Ge-

wahrleistung der Verkehrssicherheit sind zu beriick-
sichtigen.
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. Kosten:

200000 - 300000 CHF

@ Flexible Massnahmen Rosentalanlage

aNIF QI el

Kurzfristig wird die Rosentalanlage ausserhalb der
Veranstaltungszeiten durch flexible Massnahmen
belebt. Diese konnen Spiel- und Aufenthaltselemente
oder Beschattung sein. Wasser soll als kihlendes
Element und zur Dampfung des Strassenlarms einge-
setzt werden. Eine Optimierung der Veranstaltungszei-
ten wird gepruft.

Zustandigkeiten:

Stadtgartnerei

Kosten:

300000 - 1'500°000 CHF

Temporéire Bespielung Landhof
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Wahrend der Belegung der Rosentalanlage wird der
Landhof mit den flexiblen Spiel- und Aufenthaltsmog-
lichkeiten bespielt.

: Zustandigkeiten:

Stadtgartnerei

Abhangigkeiten

Die Zuganglichkeit und Sichtbarkeit des Landhofs muss
grundsatzlich verbessert werden.

. Kosten:

< 200000 CHF
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Mittelfristige Massnahmen (2030 bis 2040
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@ Freiraumachse Jagerstrasse

Dank verstarkter Begriinung mit Baumen, Strauchern
und biodiversen Grinflachen sowie Aufenthaltsmog-
lichkeiten wird die Jagerstrasse zur attraktiven Fuss-
und Veloverbindung zwischen Rosental Mitte und dem

Erlenmattpark. Sie ist Teil der zentralen Freiraumachse

zwischen Erlenmatt und Sandgrube.

Zustandigkeiten:
Stadtebau & Architektur

Kosten:
300000 - 1'500000 CHF

Aufwertung Vorzonen Feldbergstrasse

P&

Im Zusammenhang mit dem Neubau der Messehalle 3
und der Umnutzung des Musical Theaters werden die
Vorzonen entlang der Gebaude nicht mehr fir die
Messeanlieferung benétigt. Die Bereiche sollen wenn
moglich mit Baumen und neuen, komfortablen Aufent-
haltsmoglichkeiten fir das Quartier nutzbar gemacht
werden.

Zustandigkeiten:
Immobilien Basel-Stadt, Stadtebau & Architektur, Amt
flr Mobilitat

Abhangigkeiten:
Die genaue Verortung und Gestaltung der Vorzonen
stehen in einem Zusammenhang mit dem Neubau der
Messehalle 3 und sollten gemeinsam geplant werden.

Kosten:
200000 - 300000 CHF
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Neuer Freiraum Vorzonen Sperrstrasse

)&

Im Zusammenhang mit dem Neubau der Messehalle 3
werden die Vorzonen entlang der Gebaude nicht mehr
fur die Messeanlieferung bendtigt. Die Bereiche
werden mit Baumen und neuen, komfortablen Aufent-
haltsmaoglichkeiten fir das Quartier nutzbar gemacht.
Entlang der Sperrstrasse entsteht ein neuer 6ffentli-
cher Freiraum flr das Quartier

© Zustandigkeiten:

Immobilien Basel-Stadt, Stadtebau & Architektur, Amt
flr Mobilitat

© Abhingigkeiten:

Die genaue Verortung und Gestaltung der Vorzonen
stehen in einem Zusammenhang mit dem Neubau der
Messehalle 3 und sollten gemeinsam geplant werden.

: Kosten:

200000 - 300000 CHF (Projekt Neubau Messehalle 3)

Aufwertung Strassenraum Maulbeerstr.

v

Strassenbild und Mikroklima werden dank Baumpflan-
zungen aufgewertet, so dass die Maulbeerstrasse zur
grinen, siedlungsorientierten Quartierstrasse wird.

Zustandigkeiten:

Stadtebau & Architektur, Amt fiir Mobilitat

Abhangigkeiten:

Voraussetzung ist die Aufhebung von Parkplatzen,
welche in grosser Anzahl erst durch den Bau eines
Quartierparkings moglich werden.

. Kosten:

300000 - 1'500°000 CHF



@Aufwertung Vorzonen Maulbeerstr. Ost

Entlang des 6stlichen Abschnitts der Strasse finden
sich grossere Vorzonen, die zu griinen Pocketparks mit
Sitzgelegenheiten aufgewertet werden kénnen.

Zustandigkeiten:
Immobilien Basel-Stadt
Abhangigkeiten:
Die Vorzonen liegt im Bereich der Rosental Mitte und

missen im Rahmen des Transformationsprozesses des :

Areals mitgeplant werden.

Kosten:
200000 - 300000 CHF

@

Die Sandgrubenstrasse wird durch Baumpflanzungen,
biodiverse Griinflachen sowie Aufenthalts- und Spiel-
moglichkeiten zum linearen Freiraum. Sie wird Teil der
durchgehenden griinen Freiraumachse zwischen den
grossen Freiraumen der Erlenmatt im Norden und den
Schulanlagen im Siiden des Rosentalquartiers.

Zustandigkeiten:
Immobilien Basel-Stadt

Abhangigkeiten:
Die Verbindung liegt im Bereich des Areals Rosental
Mitte und muss im Rahmen des Transformationspro-
zesses mitgeplant werden.

Kosten:
300000 - 1'500'000 CHF
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@ Neuer Ubergang Schwarzwaldallee
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Um die Verlangerung der Bleichestrasse durch das
Areal Rosental Mitte als neue Verbindungsachse an
den Badischen Bahnhof anzuknlpfen, braucht es eine
neue, sichere Fussgangerquerung.

Zustandigkeiten:

Amt flir Mobilitat

Abhangigkeiten:

Die Querung muss im Rahmen der Umgestaltung des
Bahnhofvorplatzes mitgedacht werden.

Kosten:

< 200000 CHF

Freiraumachse Bleichestrasse

D@

Eine Gestaltung der Verlangerung der Bleichestrasse
im Bereich von Rosental Mitte mit vielen Baumen,
diversen Grinflachen und Elementen flr Spiel und Auf-
enthalt macht den Strassenraum zum linearen Frei-
raum. Damit entsteht eine neue Freiraumachse von
West nach Ost zwischen dem Badischen Bahnhof und
der bestehenden Bleichestrasse.

Zustandigkeiten:

Immobilien Basel-Stadt

© Abhingigkeiten:

Die Verbindung liegt im Bereich des Areals Rosental
Mitte und muss im Rahmen des Transformationspro-
zesses mitgeplant werden.

Kosten:

300'000 - 1'500'000 CHF



Aufwertung Riehenteichstrasse
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Die Riehenteichstrasse bietet Platz flir einen belebten
linearen Quartierfreiraum mit Aufenthalts- und Spiel-
moglichkeiten, biodiversen Grinflachen und Baumen.

Zustandigkeiten:
Stadtebau & Architektur

Abhangigkeiten:
Der Bereich ist Teil der Entwicklung des Areals Rosen-
tal Mitte.

Kosten:
300000 - 1'500'000 CHF

Fixe Aufwertung Rosentalanlage

EO®
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Die Rosentalanlage wird entsprechend den im Kapitel
3.3 festgehaltenen Grundsatzen umgestaltet und
dauerhaft aufgewertet. Ausserhalb der Belegungszei-
ten wird die zentrale Veranstaltungsflache weiterhin

mit flexiblen Massnahmen bespielt. Eine Reduktion der :

Veranstaltungen durch Verlagerung auf andere Platze
soll geprift werden.

Zustandigkeiten:
Stadtgartnerei

Abhangigkeiten:
Die Veranstaltungsflache, die Randbereiche und der
ostliche Teil der Rosentalanlage missen wahrend den
Veranstaltungen genutzt werden konnen.

Kosten:
300000 - 1'500'000 CHF
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@ Aufwertung Rosentalstrasse
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Die Aufwertung der Rosentalstrasse zur griinen,
siedlungsorientierten Quartierstrasse wird mit fixen
Massnahmen vorangetrieben. Der Strassenraum wird
mit neuen Baumstandorten, biodiversen Grinflachen
und Aufenthaltsmoglichkeiten erganzt. Damit wird die
Bewegungsqualitat fir den Fuss- und Veloverkehr auf
dieser wichtigen Verbindungsachse erhoht, der funk-
tionale Strassenraum wird zum offentlichen Stadtraum.
Erganzt werden die fixen Massnahmen durch flexible
Massnahmen fir zusatzliche Beschattung und Aufent-
haltsmaoglichkeiten.

Zustandigkeiten:

Stadtebau & Architektur

Kosten:

300000 - 1°500'000 CHF

@ Neuer Ubergang Riehenstrasse
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Um die Verbindung zwischen der Rosentalanlage und
dem Landhof zu starken, braucht es eine neue Fuss-
gangerquerung lUber die Riehenstrasse.

Zustandigkeiten:

Amt fir Mobilitat

Abhangigkeiten:

Die Querung muss mit der zukinftigen Entwicklung des
Landhofs abgestimmt sein.

Kosten:



@ Aufwertung der Merkuranlage Nutzung Innenhof Rundhofhalle

0 :  Die Rundhofhalle wird weiterhin ausserhalb der
@ ME;?; = . Messenutzung zuganglich gemacht (vergleiche kurz-
AN i fristige Massnahme Nummer 11, Seite 20).
Die Merkuranlage soll als Freiraum aufgewertet @ Flexible Massnahmen Messeplatz
werden und fir das Quartier und Kongressbesuchende :
gleichermassen nutzbar gemacht werden (Membran-  {  Ausserhalb der Messenutzung wird der Messeplatz und
nutzung). :  weitere Vorzonen der Messe weiterhin durch unter-
Zustindigkeiten: ¢ schiedliche flexible Massnahmen bespielt (vergleiche

Stadtgartnerei, MCH Messe Schweiz Basel kurzfristige Massnahme Nummer 12, Seite 21).

Abhangigkeiten:
Um das Potenzial des Freiraums auszuschopfen, sollte
die Anlage gemeinsam mit der Weiterentwicklung des
Kongresscenters geplant werden.

Kosten:
300000 - 1'500'000 CHF
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Langfristige Massnahmen (2040+)
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@ Temporeduktion Mattenstrasse

Langfristig kann die Mattenstrasse zur Begegnungs-
zone (Tempo 20) umgewandelt werden, ohne die
Durchfahrt und die Messeanlieferung einzuschranken.
Damit wird die Qualitat und Sicherheit fir den Fuss-

und Veloverkehr auf der griinen Quartierstrasse erhoht.

Zustandigkeiten:
Amt fur Mobilitat

Abhangigkeiten:
Es wird davon ausgegangen, dass die Rundhofhalle
(Messehalle 2) umgenutzt und die Mattenstrasse nur

noch sehr eingeschrankt / in Ausnahmefallen mehr zur

Anlieferung benotigt wird.

Kosten:
< 200'000 CHF

@ Aufwertung Anlieferungszone

DS

Sofern sich langerfristig eine Moglichkeit abzeichnet,
die Anlieferzone 6ffentlich zu nutzen, soll diese ent-
sprechend umgestaltet und zuganglich gemacht
werden. Dank Baumpflanzungen, Aufenthaltsmaglich-
keiten, biodiverse Grinflachen und Wasserspiel kann
die Flache damit zu einem dauerhaften Pocketpark fir
das Quartier werden.

Zustandigkeiten:
MCH Messe Schweiz Basel

Abhangigkeiten:
Voraussetzung dafur ist, dass die Messehalle 2 umge-
nutzt wurde und damit der Anlieferverkehr auf der
Mattenstrasse reduziert wurde. Dies ist friihestens im
langfristigen Zeithorizont eine Option.

Kosten:
300000 - 1'500000 CHF
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@ Flexible Massnahmen Messeplatz

Ausserhalb der Messenutzung wird der Messeplatz und
weitere Vorzonen der Messe weiterhin durch unter-
schiedliche flexible Massnahmen bespielt (vergleiche
kurzfristige Massnahme Nummer 14, Seite 29).

Nutzbarmachung Rundhofhalle mit

Innenhof

Die Rundhofhalle (Messehalle 2) wird langfristig
umgenutzt und fir die Bevolkerung zuganglich ge-
macht. Der Innenhof wird gleichzeitig oder unabhangig
davon dauerhaft zum Quartierfreiraum, die flexiblen
Massnahmen werden abgeldst. Wie die Nutzung der
Halle und des Innenhofs aussehen, wird idealerweise
in Zusammenarbeit mit der Quartierbevolkerung
definiert.

Zustandigkeiten:

MCH Messe Schweiz Basel

© Abhingigkeiten:

Ob die Rundhofhalle zuklnftig als 6ffentlich nutzbarer

LFreiraum® zur Verfiigung stehen wird, ist abhangig von
der Entwicklung der Messe. Der Kanton unterstitzt die
Bestrebungen der MCH, die Rundhofhalle einer perma-
nenten offentlichen Nutzung zuganglich zu machen.

Kosten:

Innenhof: < 200000 CHF
Rundhofhalle: 300000 - 1°'500°'000 CHF



@ﬁffnung Messehallen
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Um die Freiraume im Quartier zu entlasten, wird die
Messehalle ausserhalb der Messenutzung bespielt,
beispielsweise mit Spiel- und Aufenthaltsmoglichkei-
ten oder mit Nutzungen, die auch dem Quartier zu Gute :
kommen. Die Messehallen bieten damit Platz fir
stadtische Nutzungen und werden so Teil des Stadt-
raums.

Zustandigkeiten:
MCH Messe Schweiz Basel, diverse Partner

Abhangigkeiten:
Die Bespielung der Messehalle muss mit der Messe
abgestimmt werden.

Kosten:
< 200000 CHF

Flexible Massnahmen Rosentalanlage

Ausserhalb der Veranstaltungen wird die Rosentalanla- :
ge weiterhin durch unterschiedliche flexible Massnah-
men bespielt (vergleiche kurzfristige Massnahme
Nummer 17, Seite 30).
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4.5 Erganzende Massnahmen

Um ein ganzheitlich attraktives Quartier mit einer
ausreichenden Freiraumversorgung und reduzierter
Hitzebelastung zu erreichen, braucht es neben den
Massnahmen im 6ffentlichen Raum auch Massnahmen
auf den Privatparzellen. Der Flachenanteil dieser Areale
ist grosser als derjenige des offentlichen Raums. Zudem
gibt es auf Privatparzellen meist weniger Nutzungsan-
sprlche. Vor allem Dach- und Fassadenflachen, Innen-
hofe sowie Vorgarten bieten ein grosses Potenzial.
Solche Massnahmen sind nicht explizit Gegenstand der
Vorstudie, aber sie sind im langfristigen Zeithorizont, mit
dem Ziel einer ausreichenden Freiraumversorgung des
Quartiers, unerlasslich. Im Rahmen der Umsetzung des
Stadtklimakonzeptes gibt es bereits laufende Vorhaben,
insbesondere zur Beratung und Forderung der Umset-
zung dieser Massnahmen. Es bestehen die notwendigen
gesetzlichen Grundlagen dazu, oder sie befinden sich in
Erarbeitung, deshalb werden sie hier nur summarisch
erwahnt

+ Fassadenbegrinungen und Dachflachen
Insbesondere die Messebauten und die Gebaude in
Rosental Mitte weisen grossformatige Dach- und
Fassadenflachen auf. Diese sind heute kaum begrint.
Intensiv und extensiv begriinte Dach- und Fassadenfla-
chen wirken sich nicht nur positiv auf das Mikroklima

|l|'
(

Fassadenbegriinung
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Innenhof mit Aufenthaltsqualitat

aus, sondern bieten auch Lebensraum fir Flora und
Fauna. Im Zusammenhang mit Wohnnutzung besteht
die Moglichkeit, Dachflachen als gemeinschaftliche
Verweilorte zuganglich zu machen und damit 6ffentli-
chen Freiraume zu entlasten. Griine Fassaden werten
nebst ihrem Beitrag zur Biodiversitat und Kihlleistung
auch die Strassenraume auf.

+ Innenhofe:

Viele der Wohnbauten im Quartier sind in einer Block-
randstruktur angelegt und verfigen tGber Innenhofe.
Diese sind heute haufig fir die Bewohnenden kaum
nutzbar, oftmals bebaut oder stattdessen stark versie-
gelt und als funktionale Infrastrukturflachen ausgestal-
tet. Mit einer Umgestaltung von Innenhéfen zu gemein-
schaftlichen begriinten Aussenraumen, kann gleichzeitig
der soziale Austausch gefordert, die Hitzebelastung
reduziert und 6ffentliche Freiraume im Quartier entlas-
tet werden.

« Vorgarten und Rabatten:

Private Vorzonen tragen massgebend zum Strassenbild
bei. Oftmals sind diese heute jedoch als monoton
bepflanze Rabatten oder als gekieste, teilweise gar
versiegelte Vorplatze ausgestaltet. Durch artenreiche
Bepflanzung und Nutzung als Vorgarten kann das
Strassenbild aufgewertet und ein Beitrag zur Biodiversi-
tatsforderung und Hitzeminderung geleistet werden.

Biodivers bepflanzte Vorgarten
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5.0 Empfehlungen

40

Empfehlung 1: Die Teilstrategie Rosentalanlage wird
als Rahmenbedingung fir die nachfolgenden
Planungen der Umgestaltung der Rosentalanlage
gesetzt.

Empfehlung 2: Nach Abschluss der Vorstudie wird
die Stadtgartnerei beauftragt, ein qualitatssichern-
des Verfahren fur die Sanierung und Aufwertung der
Rosentalanlage einzuleiten.

Empfehlung 3: Das Amt fir Mobilitat prift gemein-
sam mit Stadtebau & Architektur geeignete Orte zur
Aufhebung von vereinzelten Parkplatzen, um fixe

oder flexible Aufwertungsmassnahmen umzusetzen.

Empfehlung 4: Stadtebau & Architektur wird beauf-
tragt, gemeinsam mit MCH Messe Schweiz Basel die
auf den Arealen der Messe liegenden Aufwertungs-
massnahmen zu konkretisieren und Finanzierungs-
moglichkeiten fir die Umsetzung der Massnahmen
darzulegen. Der Schwerpunkt liegt dabei vorerst auf
dem kurzfristigen Zeithorizont. Durch eine Versteti-
gung der Kooperation sollen zu gegebenem Zeit-
punkt auch die mittel- und langfristengen Massnah-
men diskutiert werden.

Empfehlung 5: Die Allmendverwaltung wird beauf-
tragt, mit dem Zirkus Knie die Option einer zeitli-
chen Verschiebung der Spielzeit zu prifen.

Empfehlung 6: Der Regierungsrat setzt sich zum
Ziel, bis 2030 die kurzfristigen Aufwertungsmass-
nahmen umzusetzen und beantragt dem Grossen
Rat die entsprechenden finanziellen Mittel. Flr die
Umsetzung der Massnahmen werden unter dem
Lead von Stadtebau & Architektur und unter Mitein-
bezug des Amt fir Mobilitat und der Stadtgartnerei
Partnerschaften zwischen verschiedenen Verwal-
tungsstellen und externen Partnern mit ahnlichen
Interessen gesucht (Bsp.: Immobilien Basel-Stadt,
Sportamt, Erziehungsdepartement, Gesundheitsde-
partement, MCH Messe Schweiz Basel, Private, ...).
Die Finanzierung kann Uber den Kredit zur Umset-
zung des Stadtklimakonzepts (Handlungsfeld 1),

den Mehrwertabgabefonds, Beitrage Privater oder
Uber eine Ausgabenbewilligung erfolgen und muss
im nachsten Schritt fir jede Massnahme geklart
werden.

Empfehlung 7: Stadtebau & Architektur fuhrt eine
Quartierveranstaltung im Jahr 2024 durch, welche
zum Ziel hat, auf 3 «Quartier-Joker-Flachen» eine
durch das Quartier gewinschte und initiierte
Nutzung zu realisieren. Mogliche Jokerflachen
werden vorgangig mit den beteiligen Fachstellen
definiert.

Empfehlung 8: Die Stadtgartnerei wird damit
beauftragt, in Zusammenarbeit mit dem Erziehungs-
departement, dem Gesundheitsdepartement und
den Prasidialdepartement flexible Elemente flir eine
nutzbare Flache von ca. 700 m? und entsprechend
den oben formulierten Anforderungen zu konzipie-
ren und deren Finanzierung zu sichern. Die flexiblen
Elemente stehen grundsatzliche auf der Rosenta-
lanlage, nur wenn diese belegt ist, werden sie ins
Quartier verlagert.

Empfehlung 9: Stadtebau & Architektur bilanziert im
Jahr 2028 die Umsetzung der kurzfristigen Mass-
nahmen und bereitet die Umsetzung der mittelfristi-
gen Massnahmen vor. Dabei werden neue Entwick-
lungen in die Uberlegungen miteinbezogen.

Empfehlung 10: Der Regierungsrat setzt sich
mittel- bis langerfristig fir die Umsetzung der in
diesem Dokument genannten konzeptionellen
Prinzipien, Strategien und Massnahmen ein.
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6.0 Anhang

Anhang A - Belegung Rosentalanlage

Belegungsplan Herbstmesse

Uberlagerung Belegungsplane Herbstmesse und Zirkus Knie

Gesamt - Frei
M Belegt

Frishling Sarmmer Harbst Winter

Auslastung der Belegung der Rosentalanalage in Tagen pro Jahr. Datenbasis: Gastspieldaten 2022
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Anhang B - Schutzbestimmungen

Rrpgritilaibage.
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Baumschutz

Schutzstatus

@ Gemass Baumschutzgesetz (BSchG)
@ Geschiitzt (Ersatzpflanzung)

' Geschiitzt (Umfang)

. HNicht geschiitzt (BL, Waldzone, etc.)
() Féll- und Baumersatzliste

L 3 Betrachtungsperimeter

Denkmalschutz

[ oenkmalverzeichnis Anlage

|| nventar schiltzenswerte Gartenanlagen
/. Denkmalinventar Anlage

L:: Betrachtungsperimeter
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Anhang D - Grundeigentum und Strassenkategorien

I Biirgergemeinde Basel

. Einwohnergemeinde der Stadt Bosel
Kanton Basel-Stadt
Sthwelzersche Eldgenessenschan

| Eiirgerliches Wasenhaus

Eiirgerspital Basel
Christoph Merian Stiftung
TWE Industrielie Werke Basel
Kirche

. Einwohnergemeinde dear Stadt
Easel { Alimendparzelien)

::-J' Eetrachbu ngsperimeter

.

Ta'lrlé‘!tplan erkehr F‘uss&\-ﬂeh

Strassenkategorien

- Siedungsorientierte Strassen == Fusswegnetz

Verkehrsorientierte Strassen
@ Hochlestungsstrasse

e Veln - Basisrouten

__ mm Hauptverkelirsstrasse sl
= e Velo - Pendlizrrouten
Hauptsammelstrasse

L 4 Betrachtungsperimeter

L 1 Betrachtungsperimeter




	1.  Begehren
	2. Management Summary
	3. Auftrag zur Verbesserung der Freiraumsituation
	4. Gegenstand des vorliegenden Berichts
	5. Vorstudie «Aufwertung Rosentalanlage und angrenzendes Quartier»
	5.1 Auftrag und Ziele
	5.2 Beteiligte Akteur/innen und Mitwirkung
	5.3 Analyse des Quartiers
	5.4 Schlussfolgerungen
	5.5 Drei Teilstrategien zur Verbesserung der Freiraumsituation im Rosentalquartier
	5.6 Massnahmen der Vorstudie

	6. Synergien zu anderen Vorhaben
	6.1 Stadtklimakonzept
	6.2 Teilrichtplan Freiräume
	6.3 Superblocks
	6.4 Aktionsplan Sport- und Bewegungsförderung
	6.5 Anzug Anouk Feurer und Konsorten betreffend Mobile Spielplätze
	6.6 Freiraum Regelwerk Areal Rosental Mitte
	6.7 Massnahmen MCH Messe Basel

	7. Kurzfristig umsetzbare Massnahmen gemäss Vorstudie
	7.1 Machbarkeit der Massnahmen
	7.1.1 Pocket Park beim Musical Theater
	7.1.2 Pocket Park und Aufwertung Bleichestrasse
	7.1.3 Aufwertung Jägerstrasse / Schönaustrasse
	7.1.4 Aufwertung Grünfläche Mattenstrasse

	7.2 Mobile Allmendinfrastruktur als wesentliches Element der Vorstudie
	7.2.1 Planung und Umsetzung
	7.2.2 Annahmen zu den Kosten


	8. Zeitplan zur Umsetzung
	9. Finanzielle Auswirkungen
	9.1 Ausgaben zu Lasten der Erfolgsrechnung
	9.2 Ausgaben zu Lasten der Investitionsrechnung

	10. Formelle Prüfungen
	11. Antrag
	0 Zusammenfassung Erkenntnisse
	1.0 Auftrag und Ziele der Vorstudie
	1.1 Politischer Auftrag
	1.2 Wirkungsziele
	1.3 Beteiligte Akteure
	1.4 Einordnung der Vorstudie

	2.0 Analyse des Quartiers
	2.1 Die Rosentalanlage als Fixpunkt in einem dynamischen Quartier 
	2.2 Ungenügende Freiraumversorgung und hohe stadtklimatische Belastung
	2.3 Zwischen intensiver Nutzung und «Brache»
	2.4 Schlussfolgerungen aus der Analyse

	3.0 Konzeptionelle Prinzipien & Strategie
	3.1 Konzeptionelle Prinzipien
	3.2 Flächenszenarien und Plausibilisierung
	3.3 Drei räumliche Teilstrategien
	3.7 Kombination der Teilstrategien

	4.0 Aufwertungsmassnahmen & Empfehlungen
	4.1 Definition Aufwertungsmassnahmen
	4.2 Toolbox
	4.3 Aufwertungsmassnahmen pro Zeithorizont
	4.5 Empfehlungen für nächste Schritte
	4.4 Ergänzende Massnahmen

	5.0 Anhang
	Anhang A - Belegung Rosentalanlage
	Anhang B - Schutzbestimmungen
	Anhang C - Stadtklima und Bodenbedeckung
	Anhang D - Grundeigentum und Strassenkategorien


